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Ausland Braunschweig
Dauernde Mißachtung des Reichsrechts — Neue Beschwerde an Groener

Die Mörder gesehen
Oer Raubmord in der Loeser & Wolff - Male . — Eine wichtige Spur

Brauaschwets . 2S . Dezember . sEigenbericht . ) j
Der fozi « »ll >euu » kratischc Reichstagsabgeordnele I

Ju « ke » Brau « schweig wandte sich mit einer Be -

» chwerdcschrift an den Reichskanzler und
den Rrichsiunenminister , um abermals deren

Aufmerksamkeit auf die unerträglich gewordeneu Zustände
im Laude zu lenken . Zu dem Schreiben heißt es u . a . :

,3 >\ e Notoerordnung vom 8. Dezember 1931 , We das

Tragen encheitl ' icher Kleidung und politisch « Abzeichen verbietet .
findet an . ' ßande Lraunschweig keine Beachtung . In

Wolffenbüttel steht oor der Geschäftsstelle der NSDAP . Tag
imb Nacht mit zweistündiger Ablösung ein Wachtposten . Jeder dieser
Posten trägt eiuen MiKtärmantel , darunter die Uniform , Koppel
und die in Oesterreich üblichen Heimwehrhüte . Bor dem Geschäftslokal

hängen täglich drei große Fahnen mit dem Hakenkrouz . In

Kreiensen am Harz befindet sich eine S2l . »VorschuIe und eine

SS . - Führerschula . Auch hier wird das Uniformoerbot nicht beachtet .
Bei den dort stattfindenden „ Geländeübungen ' wird noch wie vor

hi « Uniform getragen .
Am Sonntag , dem 20. Lszembcr , ist ein Einwohner von Greene ,

ein fungtr Mann , in geradezu bestialischer Weise von vier Mit »

gliedern deo NSDAP , mißhandelt worden . Es handelte sich
um eine » völlig harnllosen Menschen , der elner Berwechstung zim >
Opfer strf . .. . .'

- Die Tater waren Schüler der SA . - Borschule in

Kreteuseu . Sie stamme « aus Hannover und Goslar .

Noch in der Nacht wurden sie von den , zuständigen Landsäger v e r -

haftet . Am Montag , dem 21. Dezember , ersolgte ihre Bernch -

rnpng vor dem Amtsrichter in Kreiensen . Denselben Abend wurden

sie auf freien Fuß gesetzt . Schon eine Stunde vor der Ent -

lassung waren aus Kreiensen und Umgebung SA. >Leule in Greene

gufarmnengczogcn .

Vor dem Amtsgericht zogen sie eiue Kette und sperrten
die Straßen ab . Passanten wurden angehalten .

'

Dem Oberlandiäger erklärten sie, in einer Gastwirtschast in

Greene seien Reichsbanne rleut « versammelt , die die Inhaftierten nach
ihrer Entlassung überfallen wollten . Der Oberlandjäger stellte fest ,

daß diese Angade nicht stimmte . Wie glaubwürdig initgeteiü wird ,

sind die verhafteten SA . » Leute aus Greene —

wahrscheinlich auf Nimmerwiedersehen — ver¬

schwunden .

Die zuständigen Landjäger lehnen ein Einschreiten

gegen die Uwiformträger mit der Begründung ab , es

fehlten noch die Ansführungsbestimmungc « zu diesem
Teil der Notverordnung .

In den republikanischen Kreisen der Bevölkerung herrscht über die

Nichtbeachtung der Verordnung des Reichspräsl -

denten die größte Beunruhigung . Zu der Amtsführung des

brannschweigischen Innenministers hat niemand Vertrauen . Vor

Erlaß der Notoerordnug wurden sämtliche Umzüge republikanischer

Organisationen , sogar solche der Kinder , nicht erlaubt . Heute aber

dürfen noch die Teilnehmer der SA - Schule in Kreiensen in g e -

schlossener Formation zu Geländeübungen ziehen ,

ohne daß die oerantworllichen Organs ( Polizei , Kreisdirektion , Mi -

nistsr ) gsgen diese offene Verhöhnung der Gesetze einschreiten . '

Das Schreiben an Groener ' schließt :

„ Herr Minister , so könne » die Zustände im Lande

Braunschweig nicht bleiben ! "

Nächtliches Feuer bei Tieh .
Durch die ' Aufmerksamkeit des Wächters wurde in der ver -

gangensn Nacht in dem großen Warenhauskomplex der Firma

Tieg am Alexanderplatz zweifellos ein gefährliches
Feuer oerhütet . Der Äächter bemerkte kürz nach 1 Uhr im

dritten Stockwerk Feuerschein . Der Mann alarmierte sofort die

Feuerwehr und eilte zusammen mit mehreren Kollegen an die

Brandstelle . Hier stellte sich zum Glück heraus , daß nur der In -

hält eines Bratofens — in dem stch Fleisch und Fett be¬

fanden — in Brand geraten war . Die �Pächter konnten das Feuer

schnell ersticken . Di « Feuerwehr , die aus dritten Warm mit

drei Löschzügen angerückt war . tonnte sofort wieder abrücken , ohne
in Tätigkeit treten zu müssen .

Ans den unzähligen Spure » nnd Hinweisen , die der

Mordkommission vom Publikum im Zusammenhang
mit dem Raubmord an dem Filialleiter Hnth der Filiale
von Loeser n . Wolfs an der Ecke Mauer , und
Kanonier st raße gemacht worden sind , hat sich seht
eine Spur herauskristallisiert . Für das scheußliche Per »

brechen kommen zwei Männer im Alt « : von etwa 26
und 6. 1 Jahren in Frage , hie am Tage des Verbrechens
und auch am Vorabend sich in äußerst auffallender Weise
verdächtig gemacht haben .

Es ist festgestellt worden , daß am 23. Dezember um 15 . 20 Uhr
sich in der Loeser u. Wolff - Filiale zwei Männer länger als
20 Minuten aufgehallen haben und sich mit einem Beauftragten der
Firma , der gerade anwesend war , darüber unterhielten , wie man
Geld auf einer Bank abliefern könnte und wie am Tage vor dem
Fest die Auflies erungszeiten feien . In dieses Gespräch mischt « sich
auch ' der - ermordete Geschäftsführer -Huth . der dabei
uovorfichtigerweise sagte , daß das Geld aus diesen Filialen stets in
einem - Auto abgeholl werde . Einer dieser Männer war etwa , 1,75
bis 1,78 Meter groß hotte mittelblondes Haar , gesundes Slnssehcii ,
war etwa 33 Jahre all und trug einen braunen geschlosfeieen Mantel .
Sein Begleiter war ungefähr l . öZ Meter groß , hatte dunkelblondes
Haar , war etwa 26 Jahre alt und trug einen blauen Mantel in

Aktsndeckelfaroe

ff ' -
Am Heiligabend , an dem dos Verbrechen an Huth ver -

übt wurde , sind von verschiedenen Leuten gegen 18 Uhr zwei
Männer beobachtet worden , die mit den Beschriebenen in der Größe
um 10 Zentimeter differieren , sich aber in auffallender Weise am
Tatort aufhiellen . Der Kleinere von beiden hat kurz nach 18 Uhr
das Gitter an der Ladentür geschlossen . Sein Komplice hielt sich
am Fernsprechklosk auf , der direkt gegenüber dem Zigarrengeschäft
am Kaiserhofplatz liegt . Dieser Mann war mit einem dunklen
Mantel und einer blaue » Seglermütze bekleidet . 10 Minuten nach
18 Uhr entfernten sich die beiden in Richtung noch dem Wilhelm -
platz . Wie eilte Umjrage bei den Taxenchausfeuren ergeben hat ,
bestiegen die beiden mutniaßlichen Täter in der Nähe des Wilhelm -
Platzes ein Auto und ließen sich nach der Dragoner - Ecke

Münzstraße fahren .
Räch diesen Männern wird eifrig gefahndet , da sie als Täter

verdächtig sind . Mitteilungen , die streng vertraulich geholten werden ,

Weihnachtsende

„ Kort endlich mit der liebeseeligen Weihnachis »

stimmong . Länger als drei Tage kann sich der

Mtafch nicht verstellend

erbittet die Mordkommission unter Hinweis auf die ausgesetzte
Belohnung von 200 0 Mark an das Polizeipräsidium
Berolina 0023 — Mordkommission Fähnrich - Lehmann .

Die Obduktion der Leiche des Erschossenen

hat ergeben , daß eine Kugel das Herz durchbohrt und auf der Stelle

tödlich gewirkt hat . Den Mördern sind 106 M, bares Geld , shr
210 M. Zigarren und Zigaretten , sowie die Geldbörse des Er -

mordeten , die 5 M. enthielt , m die Hönde gefallen . Von besonderer
Roheit zeugt noch die Tatsache , daß die Täter , nachdem sie den
Toten in den Abstellraum geschleppt hatten , ihm noch den Trau -

ring von der Hand zogen .

Donnerstag Lohnzahlung bei Borsig .
Die Firma Borsig wird ülxrmorgen den Rest der fälligen

Löhn « an die entlassenen Arbeiter m Höhe von etwa 50 000 M-

auszahlen . Ob die am Ultüno zu zahlenden Angestellten -

g e h ä l t c r zu diesem Zeitpunkt zur Verfügung stehen werden .

wird sich erst morgen , Mittwoch , entscheiden .

Me die Direktion mitteilt , machen die Wiederein¬

stellungen , wenn auch sehr langsam , Fortschritte , Nachdem
man am - Sonntag das Stahlwerk wieder in Betrieb

genommen hat , wird heute wieder mit geringe » Kräften in der

Gießerei und Hannnerschmiede gearbeitet . Di « Belegschaft beträgt

ollerSings im ganzen nur 300 Mann .

Llnzulängliche Portosenkung .
Scharfe Kritik im Verwaltungsrat der Reichspost .
Der zur Prüfung der Gebühren reform der Reichs -

p o st von dem PostverwaUnngsrot eingesetzte Ausschuß hat am

Montag über die ihm gestellte Aufgabe beraten . In der Sitzung
kam von verschiedenen Seiten zum Ausdruck , daß die von den ,

Reichspostministertum ausgearbeitete Vorlage völlig u n z u -

länglich ist . Sie sieht nur eine Preissenkung für Drucksachen ,

Pakete , Telegramme und Fernsprechgebühren vor . Die eigentlichen

Massenbelastungen des Brief - und Kartenvcrkehrs sollen nach der

Vorlage des Mimsteriuins ' von der Preissenkung völlig ausgeschlossen
bleiben .

. . ist und bleibt Hauptseind . "
Konsequente Gehilfen Hitlers .

Am Z. Januar ist der Weihnachts - Burgfrieden zu Ende . Oes -
fentliche Versammlungen sind wieder erlaubt .

Für diesen Tag kündigt die KPD . eine Reche von Bersamp, -
lungen an . Selbstverständlich richtet sich ihre Aktion nicht gegen
den Faschismus , sondern gegen die Sozialdemokratie .

Die Parole lautet setzt : „ Rote Einheit gegen Eiserne Front ! '
Di « „ Eiserne Front ' ist bekanntlich eine Vereinigung , die sich den

Kamps gegen den Faschismus zur einzigen Auf »
gäbe gemacht hat . Darum wäre es eigentlich auch ausschließlich
Sache der Faschisten , diese Front zu bekämpfen . Die Kommunisten
aber können ihren Eifer nicht zügeln , sie schlagen noch früher los
als diejenigen , denen der Angriff der Eisernen Front eigentlich gilt .

Man sieht , daß man den Kommunisten in dieser Beziehung
Konsequenz nicht absprechen kann Neulich richtete eine Gruppe —
der freilich die Legitimation dazu sehll , weil sie selbst Spaltung
treibt — an verschiedene Arbeiterorganisationen eine Aufforderung
zu gemeinsamem Vorgehen . Jetzt antwortet die „ Rote Fahne "
auf diese Einigungsaktion , indem sie die Einladenden Betrüger
nennt , und sich über den Vorschlag, mit Leipart . Severing ,
Breitscheid usw . gemeinsam zu demonstrieren , lustig macht .

Ausnahmsweise wird man der . Molen Fahne ' rechtgeben
müssen . Der Kommunistischen Partei , die am 9. August dieses Jahres
Schulter an Schulter mit Nationalsozialisten und

Deutschnationalen aufmarschiert ist . kann man wirklich nicht

zumuten , mit Sozialdemokraten gemeinsam zu demonstrieren !



Der Nazi - Lehrer von Neustadt .
Wir werden das Kind in der Wiege nicht schonen !

Soburg , 29 . Dezember . ( Eigenbericht . )
Am August 193V gebrauchte der Lehrer Muller in Neu »

stodt bei koburg , der den Nazis angehört , anläßlich einer erregten
Auseinandersetzung die Aeußerung : „ Wir werden jeden nieder »

schießen , der sich uns bei der Machtergreifung in den Weg stellt "
und „ Auch das Kind in der Wiege werden wir hierbei nicht
schonen " . Diese Aeußerung wurde von der sozialdemokratischen
Presse gebührend beleuchtet und im „ Vorwärts " unter Hinweis
auf die Lehrereigenschaft des Müller in einer Karikatur glossiert .
Dds trug dem verantwortlichen Redakteur , dem Genossen Lepire ,
vor dem Einzelrichter in Neustadt eine Geldstrafe von 1VVV Mark

ein , den » Müller hatte gegen Genossen Lepere Beleidigungsklage
angestrengt . Bemerkenswert ist , daß dieses Urteil gefällt wurde ,

obwohl der Wahrheitsbeweis völlig geglückt war .
Die gegen das Urteil eingelegte Berufung hatte ein sonderbare »

Schicksal . Die Strafkammer beim Landgericht Koburg kam auf
Grund der Notverordnung ( Nichtverfolgung von Bagatellsachen )
zur Einstellung des Verfahren s. Eine vom Kläger ein »

gelegte Berufung zum Obersten Landesgericht in Müiuhen hatte

trotz Versäumnisse « der Frist Erfolg . Dadurch mußte sich die

Strafkammer Koburg abermals mit dem Fall beschäftigen .
Der Ausgang der Berufungsverhandlung hatte ein anderes

Ergebnis als das der ersten Instanz . Dem Kläger wurde nach -

gewiesen , wie schon in der ersten Instanz , daß er die frag »
lichen A Äußerungen getan habe . Wenn er heute de -

Haupte , daß er sie im Scherz gebraucht habe , so seien sie auch immer

»och eine grobe Taktlosigkeit . Nach den Aeußerungen prominenter
Führer der Nazis habe Genosi « Lepäre «inen Scherz nicht annehmen
können . Wenn sich Müller beleidigt fühle , dann habe �er sich die

Schuld hieran selbst zuzuschreiben . Genosse Landsberg , der Ver »

trctcr Lepkres , beantragte die Freisprechung des Genossen Lepere ,
da der Wahrheitsbeweis erbracht sei , daneben aber auch dem

Angeklagte » der Schutz des si I9Z zuzusprechen sei .
Dos Gericht kam zur Abänderung des erstinstanzlichen Urteils

dahingehend , daß es statt einer Geldstrafe von Ivvv Mark eine solche
von 1VV Mark eventuell 2 Togo Gefängnis für migemeffen hielt .
Damit hat die Berufungsinstanz die so notwendige Korrektur des

ersten Urteils vorgenommen . Gleichzeitig hat aber auch das Urteil

das Verhalten des Lehrers Müller gekennzeichnet , der selbst Ver -

anlassung zu der von ihm als Beleidigung empfundenen Kritik

Veranlassung gegeben habe . Wer nachts um 12 Uhr in ange »
heitertem Zustand solche Renomistereien vom Stapel laste , brauche
sich nicht darüber zu wundern , wenn das von politischen Gegnern
kritisiert werde !

Arthur von Gwinner gestorben .
Der ehemalige Leiter der Deutschen Bant .

In seiner Berliner Wohnung starb im 76 . Lebensjahr in der

Nacht zum Dienstag « ach längerem Krankenlager der Vaukler

Arthur von Gwinner .

Der Verstorbene gehört « zu den sührenden Vanktors in der

Leit de » wirtschaftlichen Imperialismus in Deutschland . Bereits
189� trat Gwinner nach langem Aufenthalt im Auslände in die
Direktion der Deutschan Bant ein . In verhältnismäßig
kurzer Zeit wurde er bei diesem größten Kreditinstitut der verant »

wörtlich « Finanzdirektor . In enger Zusammenarbeit mit

Gearg von Siemen « baute Gwinner hauptsächlich die Wer «

seeischSit ' Interessen der Deutschen Bank aus . Besoirdsres Aufsehen
erregt « Gwinner kurz nach seinem Eintritt In die Deutsche Bank

durch die Sanierung der amerikanischen Nordpazisique - Bahn , die in
den Neunziger Iahren eine der größten Unternehmungen in den

Vereinigten Staaten war . Diese Sanierung der großen irordameri -
konischen Eisenbahn durch deutsches Bankkapital wirft ein Schlag¬
licht auf die damaligen Verhältniff « auf dem internationalen

Kapitalmarkt , wo die Vereinigten Staaten als Schuldnerland
von dem Zustrom europäischen und nicht zum mindesten d « u t »

s ch e n Kapitals abhängig war .
In die von Grund auf veränderten Verhältnisse nach dem

Kriege , besonders in der Jnslationszeit , hat sich Gwinner nicht mehr
hineinsinden können . Bereits 1919 schied er aus dem Vorstände
der Deutschen Bank aus und trat in den Aufstchtsrat über , den er
auch nach der Verschmelzung mit der Dieconta - Gesellschaft als

zweiter Vorsitzender bis zu siinem Tode angehört hat . Schöpferische
Anregungen für die Bankpolitit und Bankprobleme der Gegenwart
hat Gwinner , der seinen Höhepunkt bis zum Kriege bereits über -

schritten hatte , nicht mehr gegeben .

Bischofskundgebung gegen Hakenkreuz .
Gegen Gewalt , ( Schmähung , Verleumdung .

Breslau , 29. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Vorsitzende der Paderborner Bischosekonserenz , Crzbischof

Kardinal ' Benram , Breslau , hat zur Jahreswende oi , sein »
Diözcsanen eine eindringliche Mahnung erlassen , die sich in der

Hauptsache gegen die kommunistische und nationalsozialistische Hetz «
wendet . In dem Hirtenbrief heißt es unter anderem :

„ Die Kunde von volksvergistender Unruhestiftung dringt überall

hin bis ins letz !« Dorf . Es ist , als wenn die furchtbar « Volksnot ,
die riesenhafte Arbeitslosigkeit vielerorts alle Dämme eingerissen
haben . Gewalttätigkeit überall , oft hervorgerufen durch
rohe st e Schmähungen , nichtswürdige Verleum -
d u n g , durch Aufpeitschen der Erbitterung der Masten .
Ein düstere » Bild ; betrübend für alle , denen Heil und Ehr « von
Volk und Vaterland am Herzen liegt . Betrübend für unser An »

sehen vor den Böllern der Erde . . . Gewiß soll jeder von uns seinen
Glauben und sein « Ueberzeugung ojsen und mutig vor aller Welt
bekennen . Aber meidet dabei alles Verletzend «, alles , was der

Volksseele Wunden schlägt . Trete mannhaft jenen Agitatoren ent -

gegen , deren Ijandwerk t » ist , durch Schmähung und Verdächtigung
und Skandalgtschichien Aufruhr und Unruh « zu stistin . Die Er¬

fahrung zeigt , wie die Sprache der Agitatoren nicht nur die Ehre
de « Nächsten mit Füßen tritt , die Erbitterung aufstachelt und die

Fackel der Zwietracht ins Volk wirft , sondern sogar zu ver «

brecherischen Tätlichkeiten aufreizt . Ich vereinige
mein « Stimm « mit der stummen und doch so lauten Sprache jener
zwei Millionen Männer , die in » Weltkrieg ihr Loden geopfert
haben für den Frieden sin Vaterland . "

Der Fall wanek . Dt « Erklärung « » des tschechoslowakischen
Pressebüros üb « r d « n Fall Wanet haben in Moskau große « Auf -
sehen erregt . Dia russiscbe Presse veröffentlicht Bericht « über die
Tatigkstt der diplomatischen Vertretung der Tschechoslowakei in
Moskau und weist darauf hin . daß ihr « Mitglieder Handel mit
Gold . Silber und russischen Altertümern getrieben , aber für eine
Besserung der russiich - tschechoslowatischen Beziehungen wenig getan
hätten . Mit der tschechischen Vertretung hätten sich schon mehrere
unangenehme Zwischensälls ereignet .

Netzkarten bei der Reichsbahn .
Berlin mit einem Gebiet von 6000 Kilometer

Vom 1. Januar 1932 ob wird die Deutsche Reichsbahn sage -
nannte Netzkarten ausgeben , die besonders von viel reisenden
kaufmännischen Vertretern , technischen und kaufmännischen Revisoren
v. 0. seit langem gewünscht wurden . Zu diesem Zwecke ist das

gesamte Reichsbahnnctz in 1 6 Gebiete aufgeteilt worden , die

jewells etwa 6990 Kilometer Strecken umfasten und sich
zum Teil überschneiden . Für Berlin wurde ein Netz festgelegt ,
das im wesentlichen die Mark Brandenburg und Teil « der

misloßenden Länder und Provinzen umfaßt . Im Norden wird es

begrenzt durch die Linie Nsustrelitz — Neubrandenburg —Pasewalk —

Stettin , im Osten sind die Grenzpunlt « Stargard . Landsberg . Reppe » ,

Grünberg , Sarau und Kohlfurt , nach Süden hin setzt sich die Grenze
über Läbau , Bautzen , Dresden , Freibcrg , Chemnitz , Leipzig und

Hall « fort , und im Westen sind Kochen , Magdeburg . Stendal , Kar »

städt ( hinter Wittenberge ) und Ganzlin ( an der Bahn Pritzwalk —

Güstrop ) die Endpunkte . Die beigefügte Karte gibt einen guten
Ueberblick über das für Berlin in Frage kommende ziemlich weit

reichende Gebiet . Von den übrigen Gebieten reichen die

Netze Ostpreußen - BerUn , Schlesien , Pommern - Grenzmark , Breinen -

Hannover , Sachsen und Sachsen - Thüringen bis nach Berlin . Die

Netzkarten werden als Monatskarten , jedoch ohne Bindung
an den Kalendermonat , ausgegeben und gelten für alle Züge , also

auch für Schnellzüge . PO - , PPO » und Luxuszügc können

gegen Zahlung der besonderen tarifmäßigen Zuschläge benutzt
werden . Die Karten haben eine Geltungsdauer von einem Monat

vom Lösungstag an ohne Bindung an den Kalendermonat - , sie koste »
für die 3. Klasse 100 Mark und für die 2. Klaste 130 Mark . Wer

zwei oder mehr Netze benutzen will , zahlt für dos zweite Netz
60 Proz . und für jedes weitere Netz 10 Proz . der angegebenen Preis . ' .

Außerdem werden noch für kleinere Bezirke sogenannte Bezirks -
karten bis zu 600 Kilometer ausgegeben : diese Karten kosten für
di « 3. Klaste Personenzug 40 M. . für die 3. Klasse Eilzug SZ M. .

für die 2. Klasse Personenzug S2 M. und für die 2. Klasse Eil -

zug 63 M.

Die geplante Neuerung soll zunächst nur für Reichsbahn -
strecken Giiltigteit haben . Eine Einbeziehung von Prioatbohnen
und Kraftpostlinien bleibt späteren Derhanölungen vorbehalten . Die

Reichsbahn hofft , durch die Netz - und Bczirkskarten den Wünschen

auf Reise erleichterungen insbesondere bei allen Reisenden , die

regelmäßig ein bestimmtes Gebiet befahren zu ent -

sprechen .

Japanische Angriffe in der Mandschurei .
Neue Truppenverflärkungen .

Tokio , 29. Dezember .
Di « japanischen Truppen in der Mandschurei besetzten die Stadt

Tawa ( 30 Mellen von Tschintschau ) nach mehrstündigem Kamps
Chinesische Truppen , die durch laichte Artillerie unterstützt wurden .

griff «» die Japaner nördlich von Tientschangtai an . Der Angriff
wurd « jedoch abgeschlagen Und di « Chinesen hinterließen zahlreiche
Tot « aus dem Kampfplatz . Der neue japanisch « Ministerpräsident
Inukai erklärt «, Japan würde die Manschurei nicht einmal al «
Geschenk annehmen . Zweck der japanischen Operationen sei nur der

Schutz der vertraglichen Recht « Japans .
D« r Kaiser von Japan genehmigte die Entsendung weiterer

Truppenoer st ärkungen noch der Mandschurei zwecks
Säuberung der Antung —Mnkden - Cisenbahnlinie von den plündern -
den irregulären chinesischen Soldaten . Die Stärk « der neuen

Truppen ist noch nicht bekannt .

Bei zwanzig Grad Kälte .

7 � London , 29 . Dezember .

Chinesisch « Truppen in Stärk « von mehreren tausend Mann mit

leichter Artillerie und ein « m Panzerzug griffen dl « Japaner bei

Tientschwangtai an , konnten jedoch nach mehrstündigem Kampf bi »

auf 60 Kilometer von Pintschau zurückgeschlagen werden . Di « Ber -

tust « sind auf beiden Seiten groß . Es herrschen 20 Grad Kalle . Ein «

größer « japanische Truppenabtellung mit 10 Panzerwagen und einem

Panzerzug befindet sich auf dem Vormarsch nach der kleinen Bahn -
station Tawa an der Peking - Mukdcner Eisenbahn , die von einem

chinesischen Panzerzug mit 130 Mann Besatzung verteidigt wird .
Anderen Meldungen zufolge sollen die Japaner Tawa bereits ein »

genommen haben . ,

Bevorstehendes .
Die Wiener „ Neue Freie Presse " bringt ein Telegramm mit der

Ueberschrift „ Bevor st ehend « Besetzung Tschintschaus durch

Japan " . Diese Ueberschrift erinnert an eine Geschichte aus der Zeit
des Kriegsausbruchs . Als der deutsche Gouverneur von Kiautschau
sein berühmtes Telegramm los ließ „ Einstehe für Pflichterfüllung
bis zum äußersten . Gouverneur von Kiautschau " , brachte die „ Neue

Freie Press «" dieses unter der Ueberschrift „ Bevorstehender Heldentod
de « Gouverneurs von Kiautschau " . Worauf ein neues Telegramm
einlief : „ Moriz Benedikt . Neue Freie Presse . Wien . Sterben will

ich schon , aber drängen laß ich mich nicht . Gouverneur von

Kiautschau . " Diese » Telegramm war nun freilich nicht in

Kiautschau aufgegeben worden , sondern in Nußdorf bei Wien .

Todesstrafe für Mißgeschick .
Weil er « ine unbekannte Maschine ruiniert hat .

Schon auf der jüngsten Tagung de « Obersten Volkswirtschafts -
rates der Sowjetunion wurde angekündigt , daß man gegen Arbeiter ,
die aus Unkenntnis oder Böswilligkeit Maschinen der Industrie
zu Schaden bringen , sehr scharf vorgehen werde . Nun meldet der

Sowjetsunk , daß der M a s ch i n l st S . I . der Moskauer Elektri -

zitätswerke zum Tode verurteilt worden ist , weil durch
sein « Schuld eine teure Maschine außer Betrieb gesetzt werden

mußte . Der Arbeiter konnte zwar vor Gericht beweisen , daß es
eine ausländische Maschine ist , deren Bedienung ihm u n -

bekannt war , er sagte es auch seinem Fabritleiter . Trotzdem
stellte ihn dieser auf seinen Posten , und durch einen Irrtum ist
dann der Maschinenschaden entstanden . Das Sowjetgorlcht sagte
aber , daß das alle « nur „ leert Verteidigungsquafss -
l e i e n " des Maschinisten wären und er die Maschine böswillig
beschädigt habe . Der Moskauer Rundfunk t »Ute mit besonderem
Nachdruck das Todesurteil gegen diesen Arbeiter mit und kündig ! «
an , daß es allen „ Schädlingen " so ergehen werde ; eine

Begnadigung des Arbeiter » S . I . wäre Schwäche , der man

sich nicht hingeben dürfe , so sagte der Moskauer Sprecher , und feiert «
das Gericht , das sich entschlossen habe , dieses Urtqll zu fällenl

S' uhkij ausgeschlossen .
Unsere Leser kennen die Unterwerfung d« s Sowjellite raten

A. G. T l u tz t i j , den Stalin höchstselbst öffentlich angeprangert
hat . Nun ist aber Slutzkij , wie der Mostauer Rundfunk meldete ,
endgültig au « tut Partei ausgeschlossen worden . All « Partei -
instanzen haben auf besonderen Antrag de « Generalsekretärs Stalin
den Ausschluß bestätigt . Den letzten Anstoß gab dazu ein Artikel

Slutzkij , in der Zeitschrift „Proletarische Revolution " . In diesem
Aufsatz schilderte Slutzkij die deutsch « Sozialdenzokratie
Man warf nun Slutzkij vor . daß er Menschewik geworden sei und

mit seinem Artikel versteckte Angriffe gegen die Parteilini « geftihn

habe . Eigentümlicherweise wirft die Mostauer Begründung Slutzkij

gleichzellig vor . T r o tz k t st und Menschewik zu sein . Der

Rundfunk tcill « gleichzeitig mit , daß das Partei kollegium auch

gegen die Redaktion der „Proletarischen Revolution " vor -

gehen werde . Es hätte sich in der letzten Zell überhaupt gezeig ' .
daß in viel «» Redaktionen der Sowsetpresse unverantwort -

liche Leiter sitzen . Man kündigt ein « große Pressereinlgung am

Gerüchte über Tschitscherin .
Völliger Untergang im Glend ?

lieber den damaligen russischen Außennünister T s ch i t s ch e-

rin wird ein phantastisches Gerücht verbreitet . Er soll , nachdem

ihn Stalin aus dem Apparat hinausgereinigt hat , sjjsteinatisch von
aller Arbeit und damit auch von allen Existenzmitteln , ferngehalten
worden sein , so daß er schließlich vollkonnnen vsrelendet st.!. Das

Gerücht sagt , er sei als dctrunleirer Bettler in den Straßen Mos -

kaus aufgegrifken und m «in Asyl gebracht worden .
Eine russische Erklärung über die » Gerücht liegt nicht vor .

Reichsbahn senkt Krachten .
Vom Personentarif wird nicht geredet .

Die Reichsbahn - Gesellschast läßt für verschiedene Waren und

in den W a g e n g « l d e r n weitere Tarifermäßigüngen von 12
bis 13 Proz . eintreten . Auch verschiedene Industrien , be¬

sonders keramische und Textllverbändc , kündigen Preisermäßigungen
um 10 Proz . an . so zun ! Beispiel für Feuertongefähe , Wandplaiten

(Fliescn ) , Dickglas und verschiedene Bandwaren .

Der Tag des Pfannkuchens .
Großkampftag für die Berliner Bäckereien .

Der 31 . Dezember ist für die Berliner Bäckereien «in Groß -

kampstag allerersten Grades , um die nötigen Mengen von

SIloesterpfanntuchen herzustellen , di « die Berliner trodi -

tionsgemäß an diesem Tag » verspeis «».
In sämtlichen Bäckereien Berlins werden an diesem Tage sait

nur Pfannkuchen gebacken , und das umstrillene Nachtbackoerbot
ist Donnerstag bereits teilweise außer Kraft gesetzt , nämlich insofern ,
als der Polizeipräsident den Berliner Bäckereien aus -

nahmsweisc einen Arbeitsbeginn um 4 Uhr früh gestattet hat . Beim

Zweckverband der Berliner Bäckermeister hat man sich dieser Tage

ausgerechnet , daß trog der Krisenzclt diesmal i » Berlin zu
Silvester rund 10 Millionen Pfannkuchen gebacken
werden , so daß also 2 ) 4 Pfannkuchen aus den Kopf , oder besser

gesagt , in den Mund der Berliner Bevölkerung „entfallen " . Recht
interessant ist auch die Statistik darüber , welche Mengen von Zu -
taten für diesen Pfannkuchen - Himalaya gebraucht werden . Man

benötigt nämlich 400 000 Pfund Weizenmehl oder 2000 Sack
— 10 Waggons , 80 000 Pfund Marmelade oder 3200 Eimer ,
100 000 Pfund Zucker oder 300 Sack , 3300 Stück Eier und 30 000

Pfund Schmalz . Wenn man sich auogemessen hat . daß ein Pfann -
kuchen einen Durchmesser von etwa 7 bis 8 Zentimeter hat und das
mit der Menge von 10 Millionen Pfannkuchen dividiert , so kann
man sich in der Sllvestcrnacht , soweit man infolge des Punsch -
genusses noch dazu in der Lage ist , ganz genau ausrechnen , welche
Entfernung die hintereinandergelegten Berliner Silvesterpfann -
kuchen ergeben . _

Dampfer in der Mitte gefpatten .
Schiffsvnglück avf der Themse . - Acht Matrosen ertrunken .

London . 29. Dezember .
Bei einem schweren Schiffszusammenstoß zwischen dem

ameritanisck ) en 7000 - Tonnen - Dampfer „ American Trader " und dem

englischen Schlepper „Royalist " auf der Themse am Montagabend
ertranken acht Mann der Besatzung Mo Schlepper », der In zwei
Teil « gespalten wurd « und sofort sank . Rur em Mann der neun¬
köpfigen Besatzung konnte gerettet teevden . Während der ganzen
Nacht wurde di « Unglücke stelle abgesucht , ohne daß zunächst eine
Spur des untergegangenen Schiffes zu finden war . Erst in den

frühen Morgenstunden gelang es . das Wrack fsstzustellsn ,

Psltdbiib - c . Silveüerkoluekt ! Beethoven « Nennt « Sinfonie , «eoinil



Geistige Winterhilfe
Ein Büchereiunternehmen für die Erwerbslosen

Als nach der Stabilisierung dar Wirtschaftskrise fest stand , daß
die Erwerbslosigkeit ein Dauerzustand sein werde , setzten die Bs -

mühungen auch um die geistige Hilfe für die Erwerbslosen ein .
Besonders den Gefahren , die den jugendlichen Erwerbslosen
drohten , glaubte man begegnen zu sollen , indem man U m -

schulungskurse und Fortbildungskurs « für sie ein -
richtete . Als im Laufs des letzten Jahres die Erwerbslosenziffer
einen Umfang annahm , mit dem man ursprünglich nicht gerechnet
hatte , als zu gleichsr Zelt im Gefolge mit der Wirtschaftskrise die
Finanznot einen katastrophalen Umfang annahm , mußte man ein -
sehen , daß diese Art von geistiger Erwerbslosenhtlse einen Dauer »

erfolg nicht bringen tonnte . Inzwischen haften auch Parteien
und private Kreise mft den Bemühungen um die Erwerbelosen
begonnen . Innerhalb der Sozialdemokratisch, » Partei
Berlins z. B. wurden in größerem Maßstab Vortragsabende ,
Spiel - und Leseabcnde sowie Studienabeirde für Erwerbslose ver -
anstaltet .

Wenn es auf diesem Wega auch kaum gelingen wird , das Leben
der Erwerbslosen auf dir Dauer in produktive Bahnen zu lenken ,
so ist eine derartige Hilfe dennoch zu begrüßen , von welcher Seite
sie auch kommen mag . Bon besonderem Interesse ist eine Organi -
sation , die unter dem Namen „ Bücherhitfe für Erwerbs -
lose — Geistige Winterhilfe " unter dem Vorsitz von
Dr . Alexander Schneider , Ministerialdirektor im Preußi -
schen Ministerium für Volkswohlfahrt , jetzt ins Leben gerufen
wurde . Diese Bücherhtlfe soll überall im Reich im Anschluß an die
örtliche Winterhilfe oder Nothilfe unter Ausnutzung der bestehenden
Wohlfahrts - , Echulungs - und Bildungseinrichtungen durchgeführt
werden . Durch zentralen Einkauf und durch büchereimäßig « Her -
richtung unter Benutzung der vorhandenen Einrichtungen soll ein «

wesentliche Verbilligung der benötigten Bücher erziell werden . Wenn
die Arbeftsgemeinschaft . . Bücherhilfe für Erwerbslose " von Haus -
sammlungen für die Bücherbeschaffung absehen will , so ist das nur

zu billigen , denn tatsächlich gehen wertvolle Bücher auf diesem Wege

kaum «in . Di « Arbellsgemeinschaft richtet an alle gleichgerich¬
teten Bestrebungen die BUte , siel) die Einrichtungen der

Bücherhilfe sür Erwerbslos « ( Berlin W35 , Potsdamer Str . 120 ,
Postscheftkonto Berlin , 164 622 ) nutzbar zu machen .

Das Wesentliche dieser Bücherhufe scheint uns zu sein , daß sie
den Willen hat , den Anschluß an die bestehenden Wohlfohrtsorgani -
sationen und an die anderen Organisationen für die geistige Unter -

stützung der Erwerbslosen zu suchen . In Preußen bestehen be -
kanntlich bereits die A u s s cht ! sse zur Betreuung er -
werbsloser Jugendlicher , in denen Gemeinden und G« -
mcindcverbände , Arbeitsämter , Provinzialverwaftungen , Jugend -
pflege und Jugendorganisationen vertreten sind . Erreicht die
. . Bücherhilfe für Erwerbslose " ihr Ziel , auf diesem Wege mehr als
bisher den Erwerbslosen in Unterkunftsräumen . Heimen . Jugend -
Heimen , Fortbildungseinrichtungen usw . geeigneten Lesestoff Zugang -
lich zu machen , so ist das «in wesentlicher Fortschritt . Nicht minder

wichtig allerdings wäre es , die Erwerbslosen anzuleiten .
diese entsühenden Büchereien vorteilhast zu gebrauchen .
Di « Sozialdemokratische Partei hat mit ähnlichen Schulimgskursen
gut « Erfolge erzielt . Es wäre eine dankbare Aufgab « für de »
Sozialistischen Bildungsausschuß . sich die . . Bücher¬
hilfe für Erwerbslose " für ihr « Arbeft einer geistigen Zusammen -
fasiung der Arbeitslosen dienstbar zu machen .

Wenn allerdings die „Bücherhils « für Erwerbslose " als Mfttel
zur Ergänzung und Erweiterung des Buchbestandes neben Einzel -
spenden , Schulaufführungen , Konzerten und Lcseabeilden auch an «
regt , „ nach Lage der Verhältnisse von den bei der Allgemeinen
W i n t e r h i l s « eingehenden Barmitteln Beträge für die
geistig « Betreuung abzuzweigen " , so muß davor dringend gewarnt
werden . Es ist nur zu bekannt , wie dringend die materielle Not
der Erwerbslosen gerade w dieser Zeit Ist. So wenig wir den
Wert einer geistigen Unterstützung der Erwerbslosen unterschätzen ,
so Notweirdig ist es doch , daß diese

'
geistig « Hilf » nicht auf Kosten

der Materiellen an die Erwerbslosen herangetragen wird .

Was ist Eugenik ?
Oer Sohn Oarwins über die Probleme der Ifassenhygiene

Unter Eugenik oder Rassenhygien « versteht man Be¬

strebungen , die sich auf ein « Verbesserung der menfchlichon Nach -
kommenschaft richten . Man will verhindern , daß schwer « Krank -

lüften durch Vererbung wcüeroerb reitet werden , daß minder¬

wertige Kinder zur Well kommen , und gleichzeitig Maßnahmen
treffen , daß die Zahl der Nachkommen gesunder Ellern steigt Da¬

zu Ist ein genaues Studium der Bererbungagesetz « ebenso nötig
wie «in « Kenntnis des Einflusses , den das sozial « Milieu auf dt «
Menschen ausübt . Zu den «ugenifchen Forderungen gehören ferner
weitgehende sozialhiigienische und gesetzlich « Maßiuchmen , die z. B.
verlindern sollen , daß ein Schwachsinniger Kinder erzeugt . An
allen diesen Problemen besteht ohne Zweisel eln starkes , ölfcnt -
liches Interesse . Eugenische Äesichtspuntte spielen bei einer ver -

nunitgemäßen Bevölkcrungepoliftk eine groß « Roll «. Der Aus -
druck „ Eugenik " ist von dem englischen Forscher Sir Francis
Galton , einem Verwandten Eharlcs Darwins , geschaffen war -
den . Darwin selbst Hot in seinem berühmten Buch » Die Atstam -
mung de » Menschen " nack) driichl ! ch auf die Dedautung eugemscher
Bestrebungen hingewiesen .

Der jetzt noch lebend « Sohn des großen Naturforschers , Leo -
nard Darwin , hat der Eugenik einen wesentlichen Teil feiner
Lebensarbeit gewidmet . Ein « lleiive einführend « Schrift Leonard
Darwins ist jetzt in deutscher Uebersetzung unter dem Titel
„ Was ist Eugenik ? " erschienen . ( Alfred Metzner , Verlag ,
Berlin 1Ü31 . 127 Seiten , geheftet 1,60 M. ) Darwin will den
Lai « n mit den Grundzügen der Eugenik bekannt nwdhen . Er geht
desHaid nicht von theoretischen Erwägungen aus , sondern von den
allen bckanten Erfahrungen bei der Züchtung von Haustieren . Di «

Erfolg «, die bat der Hvchzüchtung van Tieren erreicht worden sind ,
werden auf die sorgfällige Auswahl der Zuchttier « zurückgeführt .

Darwin behandelt dann die Entwicklung de » Menschen , die Ein -
slüsse der vererbten Anlage und die Bedeutung der Umwelt Im
Anschluß an diese grundlegenden Feststellungen Untersucht Darwin
die « ugentjchen Methoden . Er bespricht die Problem « der
Gewohnheftsoerbrecher , dar Minderwertigen und Schwachsinnigen
und zeigt die Nachteft «, die der Gesellschaft durch dies « Gruppen er -
wachsen Um die minderwertigen Menschen von der Fortpflanzung
auszuschließen , ist Empfängnisverhütung oder Sterftisation notwen¬
dig . Die Schwierigkeiten , die mft der Anwendung dieser Methoden
verbunden sind , finden eingehende Beleuchtung . Darwin ist sich
bewußt , daß mit jedem Eingriff der Oeffentlichteit auf diesem Ge¬
biet « schwer « Konflikte verbunden sind . Die Eugenik will aber nicht
nur negativ durch Ausmerzen der Minderwertigen wirken , sie will
positiv für ein « hochwertige und tüchtig « Nachkommenschaft sorgen .
Dazu gehört , daß die Ehen gesunder Menschen kinderreich werden
Darwin verlangt deshalb Wirtschaftshilfe für Kinder -
reiche .

Das Buch schließt mit einem Abschnitt über „ Die Auswahl
der Ehepartner " . Darwin hebt hervor , daß alle Zwangs -
maßnahmen geringen Wert haben , wenn nicht zugleich das Bewußt -
fein der Verantwortung in jedem einzelnen gefestigt und verstärkt
wird . Soziale » Pflichtgefühl ist ein wesentlicher Faktor für den
Erfolg der Eugenik . Einzelnen Ausführungen Darwins wird mal ,
nicht zustimmen können . Das mindert aber nicht den Wert des
Buches als einer leicht verständlichen und klaren Einführung in ein
bedeutsames Problemgebiet Or . L. Weinberg .

Eine SA- perle .
Wegen falscher Anschuldigung angeklagt .

Der äljährig « SA . - Mann Seile muß ein « ganz besonder «
Zierde seines Sturmes gewesen ( ein . Seit 1010 ist sein Leben ein «
ununterbrochene Kette von Straftaten und Gefängnisstrafen : zwei -
mal saß er auch im Zuchthaus wegen Diebstahls im Rückfall «.
Lom radikalen Kommunismus wechselte er zum radikalen
Nationalsozialismus hinüber und wurde SA . - Mann . Er bezeichnete
sich als Idealist , ihm gehe die Partei der Famftie vor . Sllißerdem
muß es aber bei ihm im Oberstübchen nicht ganz richtig sein ; ver -
schiedentlich hat er sich die Adern aufgeschnitten , im Gefängnis hat
er einen Hungerstreik iirjzcniert und sich einen adeligen
Name n zugelegt . Im Polizeirevier Leipzig hat er gedroht , daß
demnächst etwas passieren würde , daß die ganze Presse über ihn
schreiben würde , er sah sich von seinen SA . - Kameroden hiiftergangen ,
und war deshalb zum Reichsgautressen der NSDAP , nach Leipzig
gefahren , um hier an Hitler selbst heranzukommen — mit einem
Wort «ine Zierde der NSDAP , und der SA .

Im Mai d. I . war er als Fürsorgearbeiter drei Tage
in der Woche in Ulbrichsield « bei Buch beschäftigt Er führt « große
politische Reden , mochte sich bei den Arbeitern sehr unbeliebt , er -
zählle u. a. daß er nur der NSDAP , angehöre , um Geld zu
ziehen , prahlt « mft Ueberfällen , denen er immer wieder ausgesetzt
sei und betonte ganz besonders , daß im Falle einer Derletznng er
und sein « Frau von dem Gau Versicherungegelder ausgezahft er -
hallen würden . Eines schönen Tages sagte er u. a. auch , er habe
es so tm Gefühl , als wurde er überfallen werden , und siehe da , am
nächsten Tage war er tatsächlich Opfer eines „ llebersalles " geworden .
Er befand sich auf dem Wege von der Arbeft zum Bahnhof , als plötz -
lich zwei Männer über ihn herfielen und einer von den
beiden ihm einen Schnitt in den Hals und « inen Schiritt in das
Kinn versetzten . Er brach wortlos zusammen . Zufällig kam ein
Auto des Weges gefahren , besten Ehaufieur gleichfalls ein Mitglied
der NSDAP , war , der blutüberströmte Seil « weigerte sich aber ins

Krankenhaus Buch zu fahren , er bestand darauf unbedingt zum Gau
der NSDAP , in die Hedemannstroß « gebracht zu werden . Hier

erstattete er Meldung von dem Ucderfoll . Herr von Petersdorf rief
die Polizei an , jetzt erst ließ sich Celle »ach der Illrioersitätstlinik

schaffen . Seine Dersicherungskarte wandert « in das Gaubüro . Bier

Tage später erschien Solle im Polizeipräsidium und erklärt «, er habe
den Täter festgestellt . Er lieh einen seiner Arbeitstollogen verhaften .
Die Staatsanwaftschaft schöpft « aber Verdacht , daß der ganz « . lieber -
lall " bloß ein « fingierte Sache sei . sie stellt da « Aerfahren gegen
den angeblichen Täter ein und erösfnet « ein Versahren wegen

falscher Anschuldigung gegen den „Verletzten ".
In der heutigen Verhandlung vor dem Hchofsengericht Wedding

lernte man einen konfusen Großsprecher kennen , der allerhand Zeug
von seiner früheren Tätigkeit als Kommunist erzählte , aus Rußland

monatlich 110 Rubel erhallen haben wollte und jetzt über die SA

ebenso schlecht sprach , wie über die Kommunisten . Sein « Arbeits -

kallegen auf dem Gut « Uldrichsselde bekundeten , daß sie ihn nicht

senderlich ernst genommen hätten , und daß kein « Rede davon sei ,

zemaird van ihnen hätte ihn überfallen . Die « achverständigen hiellen

es nicht für ganz ausgeschlossen , daß Selle sich die Verletzungen
selb st zugefügt haben könne .

Der angebliche Täter konnte , ähnlich wie im Polizeipräsidium ,
sein Alibi nachweisen . Der Staatsanwall beantragte gegen den

Angeklagten sechs Monate Gefängnis wegen falscher Anschuldigung .
Das Gericht verurteill « ihn wegen falscher Anschuldigung in Tat -

cinheit mit Freiheitsberaubung unter Einbeziehung einer Strafe

von vier Monaten Gefängnis wegen Unbefugten Wasfenbesitzez zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis und Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren .

Die Braui niedergeschossen .
Eine Liebestragöbie . — Dem Liebhaber fehlte der Mut .

Kurz nach sechs Uhr früh stellte sich ans dem Polizeirevier illl

der 20 Jahr « alle Kurt L. aus der Bornstraße in Friedenau . Cr

gab an . daß er im Erlbusch in Dahlem seine Braut , die 1? Zahre

alle 5) ausangestellte Gertrud S. erschossen habe . Beamte fanden das

Madd ) « » mit durchschossener Schläfe auf einer Bank

liegen . Die Schwerverletzte wurde in das Lichterfelder Kranken -

Haus gebracht Aus hinterlassen «» Briefen geht hervor , daß sie
sich beid « gemeinsam das Leben nehmen wollten . Kurt ö. sagt ' ,

er — nachdem er den Schuß auf seine Braut abgefeuert —

nicht mehr den Mut hatte , sich selb st zu erschießen .

Der junge Mann wird ins Polizeipräsidium eingeliefert . Di « Der -

legungen des Mädchens sind nicht ledensgesährlich .

Bürozeit bei der Stadt in den Neuiahrstagen .
Am Silvester schließen die Büro » des Berliner Magistrats

und der Bezirksämter um 1 Uhr . die Kasten um 11 Uhr . Die

Standesämter sind am Silvester bis 12 Uhr geöffnet , am

Reujahrstag « von S bis 10 Uhr nur zur Beurkundung von Todes -

fällen . Am Sonnabend , dem 2. Januar 1S3Z , bleiben die Kasten ,

Büros und Geschäftsstellen der Berliner Städtische Gaswerke

Akt. - Gef. und der Berliner Städtische Wasserwerke A. - G. für den

Verkehr mit dem Publikum geschlossen .

Verlänqerung der Derufsscbulser ' en .
Au « Sparsamkeitsgründen werden dl « Weihnachtsferien der

Berufs - . Fach - und höheren Fachschulen verlängert . Schulanfang
nicht am Montag , dem 4. Januar , sondern wie bei den übrigen

Schulen Berlins am Donnerstag , dem 7. Januar 1932 .

Zwei Berliner Lungen ertrunken .

Slr ' egau , 23 Dezember .

Am Sonntag unternahm ein Erzieher des in P i l g r a m s -

Hain befindlichen Hill - und Erziehungeinstftuts mit mehreren

Jungen einen Spaziergang . Ein Jutzge ging aus das Et » des

Blümel - Bruches und brach ein . Sein zehnjähriger Freund wollte

ihn retten , v«rsant aber ebensalls in den Fluten . Als der Erzieher

die Hilferufe der Kinder vernahm , sprang er sofort ins Wasser .

und es gelang ihm . dt « beiden Jungen zu fassen . Doch klammerten

sich diese so an chr «n Retter , daß alle drei zunächst untergingen .
Rur dem Erzieher gelang es . wloder an die Oberflache zu kommen .

Er konnte in völlig «rschöpftem Zustand gerettet werden . Di «

beiden Jungen , deren Eltern in Berlin wohnen , sind ertrunken .

Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden .

3a de « Artikel „ Volksfeinde in den Gemeinden " muß d»r

Schlußsatz heißen : Den G« m« ind - wählern ruf « » wir da » Wort zu ,

das der Broschüre al » Motto dient :

Wollt di « Gemeinde ihr zum Abgrund führen ?
Dann laßt von Nazis sie regier »»!

Das Internationale Tanzarchiv in Paris .
Aus Paris wird uns geschrieben :
Im Zeiche » des Gedenkens an Jean Borlin Ist in Paris vor

kurzein «in internationales „ Archiv des Tanzes " eröffnet worden .
Bis zum 1Z. April 1932 werden ,Xes Archivcs luteruationalcs
do la Dans « " ihre provisorischen Geschäftsräume in der Ru « de la
Ecrnute 2 innehaben , um dann in ver Rue Lital ein eigenes Haus

zu beziehen .
Das Archiv wind «in « möglichst vollständig « Dokumenten -

sammlung über Geschichte und Entwicklung der Tanzkunst in allen
Ländern vereinigen : »s wird sich ferner mit allen Fragen befassen ,
die mittelbar den Tanz betreffen können , wi « Musik , Dekorationen ,

Kostüm « usw . : e « wird eine Bibliothek und eine ethnographisch »

soziologisch « Abteiluna umfassen und ferner ein „ Museum des

Tanzes " und eine Äuskunftsabteilung «inrichteit . Vierteljährlich
wird es «ine Zeitschrift publizieren , die alle einschlägigen Fragen

behandelt .
Im Laufe des . kommend « » Jahres planen di « . . Arcchivvs lator -

natioualoa de In Daott " ein « „ Olympiade des Tanzes "
im Paris « ? . . Tdöaire dos Charnps - ElysiW : dabei werden drei

Preise von 3000 , 1300 und 730 Franken für di « besten Original -

tanzleistungen sugendlicher Tänzer zwischen 12 und 16 Jahr « « ,

zwei Preise von 23 000 und 10 000 Frank « » für die besten bis -

her unveröfsentlichtei , Tanzgruppenvorführungt » und vier

Preist von 3000 , 2000 , 1300 und 1000 Franken für die besten

Entwürfe von Ballettdekorcftionen und - kostümen zur Verteilung

gelangen . Di « Ausstellung der Entwürfe beginnt am 1. Juli 1032
in der Galerie „ Renaissance " in der Rue Royal « zu Paris .

Vol�Sliederwettsingen in llnierfranken .
Nachdem die Deutsck « Akademie in München . Egern und

Traunstein erfolgreich « Voltsliederwottsingan abgehalten und auch
ein « Sammlung bisher unbekannten vberbayertschen Mateuals

herausgegeben hat . werden ihr « Bestrebungen zur Erhottung und

Auffrischung de » Volksliedes jetzt weiter getragen . DI « Ortsgruppe
Würzburg der Deutschen Akademie veranstaltet «in Volts -

liederwettsingsn für Unt « rfrank « n und die denach -
borten fränkischen Sprachgebiete ouhorhalb Bayerns , das Zlnfang
Mai stattfinden soll. Zur Einreichung zug»lass «n sind nur hoben -

ständige , namentlich wenig btkannt « und in Vergessenheit geratene

alte , aber auch in das Volk gedrungene und verbreftet « n « ue Lieder
gleichen Charakter ». Zum Wettlingen werden zugelassen Einzel -
und Gruppensänger aus dem werktätigen Volk , keine Berufssänger .

llm den neuen Münchener GlaSpa « ast .
Zu dem Protest der Münchner Künstlerschast gegen das Bayrische

Kultusministerium in der Frage des Wettbewerbs zum Wiederaus -
bau des Münchner Glastpalastes äußert sich Professor Abel , der
mit der Schaffung eines Dorentwurfes für den neuen Bau betraut
wurde , In einer Münchner Zettung . Nach seinem Hinweis daraus ,
daß vom Bayrischen Kultusministerium ihm bei seiner Berufung
von Köln noch München die Uebergabe des nächsten Staatsauftrages
zugesichert worden ist , betont Professor Abel , daß unter allen Um -

ständen «In solcher Vorentwurf ausgearbeitet werden müßt « , bevor
die Frage eines offenen Wettbewerbs überhaupt angeschnitten
werden konnte , da jeder Wettbewerb zunächst « inmal ein festum -
rtssenes Programm verlange .

Zusammenschluß der italienischen Opern .
Der geplante Zusammenschluß der vier großen italienischen

Opern : Mailänder Scala , Königlich « Oper In Rom , San Carlo in

Neapel , Carlo Felic » in Genua , sowie einiger kleinerer Opern -
bühnen , wird am 1. Januar 1932 durchgeführt werden . Die die

Opernbetriebe zusammenfassende neue Organisation „ Ooosvrria
t/irico " , dem die Regelung der sämtlichen Theaterangelegenheften
dieser Bühnen unterstellt ist , strebt in erster Linie ein « V « r -
d i l l i g u n g de » Betriebes durch Festsetzung der Künstlergagen .
Einführung von einheitlichen Verträgen und Austausch der Künstler
an . Daneben ist «in Programm , und Sz«nari «nau »tausch zwischen
den v«rschisd «nen Opernbetrieben vorgesehen .

htndemtth im Kundsunk . Die Berliner Funkstunde wird ».
dem Philharmonischen Chor im Januar ein « Stndsaufsührum
von Htnd,m ! th » neuem Werk . . Da » Unaufhörlich « " mit
der Terldichtung von G v t t f r i » d B » n n veranstalten , dt « auch
vom Deutschlandsender übernommen wird . Der Britische Rund -
funk hat sich das Erstausführungsrecht für England gesichert .

Dr . August vaiserman » . de ? frühere Intendant des Karlsruher
Hoscheater «, ein Onkel Albert Bassermanns , ist im After von
84 Jahren gestorben .



Gehemmte Eroberung der Vetrtebe .
Weil im nächsten Lahre keine Reowahlen .

Das Betriebsrätegesetz besteht seit dem 4. Februar 1920 . In -
iwischen wurden zwölsmal Betriebsrätewahlen vor -
genommen . Der Betriebsräteapparat hat sich seitdem eingespielt .
Im Hinblick auf die wirtschaftlichen Vcrhältnisie zumal war die
auf dem Frankfurter Gewerkschaftskongreß aufgeworfene Fryge
durchaus berechtigt , ob es unbedingt notwendig fei , diese ZÄahlcn
alljährlich vorzunehmen . Der Kongreß kam zu dem Beschluß , dahin
zu wirken , daß die einjährige Amtszeit für die Betriebs -
räte auf zwei Jahre verlängert wird . Entstehende
Lücken in der Betriebsvertretung bleiben dadurch nicht unausgefüllt .
An Stelle eines ausscheidenden Mitgliedes tritt ein Ersatzmitglied
und falls die Gesamtzahl der Betriebsratsmitglieder unter die vor -
schriftsmüßige Zahl sinkt , ist eine Neuwahl vorzunehmen

Da die NGO . - Zlbteilung der KPD . bei den letzten Betriebs -
rätewahlen immerzu „ gesiegt " hat , müßt « man auf dieser
Seit « mit der Stabilisierung dieser Siege auf zwei Jahre eigentlich
zufrieden sein . Um so mehr , als die RGO . als „ Opposition " bisher
fast konkurrenzlos dastand , jetzt aber die Nazis in Konkurrenz
treten wollen unter der Parole :

„ Die Eroberung der Betriebe wird die größte histo -
tische Tat der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter ( ! >- Partei im
Kampf « gegen den Marxismus sein . "

Di « „ Eupberung der Betriebe " war bicher das angeeignete
Privileg der NGO . , das ihr die NSDAP , streitig machen
will . Ist der Ueberraditalismus einmal entfesselt , dann ist er nicht
mchr ganz Linientreu " zu hallen . Die RGO . kannte also schon
einige Angst vor der neuen Konkurrenz haben .

Doch setzt , nachdem die Nowerordnung die Neuwahlen für das
Jahr 19Z2 auf das Jahr 1983 oerschoben hat , schlägt die Angst
der RtAO . in Löwenmut um .

„ Die Angst vor unserem Vormarsch " überschreibt die „ Rote
Fochne " die Berordmmg über den Ausfall der Bstriebswahlen im
kommeiÄien Jahre , die als neue Diktaturverardnung der Regierung
bezeichnet wild , obwohl sie bereits in der 4. Notverordnung vor¬
gesehen war .

Wäre diese Verordnung nicht gekommen , die RGO . hätte
diesmal ganz bestimmt die Betriebe „ erobert " — soweit sie
darin nicht durch die Eroberungen der Nazis behindert worden
märe . Die Gewerkschaftslisten wären ganz und gar ver -
drängt worden — wenn es noch den Wünschen der KPD . - RGO .
ginge . Weil aber die Gewerkschaften bei den „ Eroberungen " der
Betrieb « von ganz links und ganz rechts her nicht stillhallen und

wenigstens dabei sein wollen , werden sie als „ offene Schrittmacher
des Faschismus " bezeichnet . Damll sucht die KPD . vergeblich dieses
Odium von sich abzuwälzen .

Dem , W« deutsch » Arb»fterschaft setzt weiter kein « Sorgen
hätte als die , daß in diesem Jahre in den Betrieben nicht gswähll
wird , dann wäre sie zu beneiden .

Die Löhne im Hamburger Hafen .
Die Löhne her Hamburger Hafenarbeiter wurden durch Schieds -

sprach um 10 Prvz . gekürzt Danach beträgt ab 1. Januar der
S ch i ch t l v h n statt 8�30 nur 7,80 Mark . Manteltaris und
Zieschläge (�chmutzgelder usw . ) bleiben im wesentlichen unverändert .
Die Neuregelung läuft bis zum SO. April .

624000 Arbeitslose in Ehikago .
Die Leiterin der jüdischen Wohlfahrtsorganisation in Ehikago .

Goldschmidt , erklärte , die Zahl der Arbeitslosen in Ehikago betrage
jetzt 824000 . und die Bereinigten Staaten würden im Jahre 1932
sechshundert oder siebenhundert Millionen Dollar

ausgeben müssen , um die Arbeftslosigkeft zu bekämpfen .
Bor dem mit der Untersuchung über die Arbeitslosenfrage be »

trauten Senatsausschuß in Washington erklärte Hudson alz
Vertreter der freiwilligen Wahlfahrtsorganisation New Darks , das

Gespenst der Hungersnot bedrohe Millionen von Menschen
in Amerika .

Nix deiifch !
Vor der Königshütter Schlichtungskammer unter dem Borsitz des

Arbeitsinfpektors Frank « , der der deutschen Sprache mächtig ist ,
sollten die Einsprüche gegen die Kündigung von Angestellten der

FrikÄenshülle zur Berhoimluug kommen . Der Arbestsinspsktor ließ
dt « der polnischen Sprachst nicht möchtigen Angestellten , die ihre An -

gelezeichell in deutscher Sprache vertreten wollten , nicht zu Worte
kommen , obgleich es sich um sehr dringende Fälle haitdcltc . Da nun

erst ein Dolmetscher hinzugstzogen werden muß , wurden die Per -

Handlungen über die Einsprüche der deutschsprochendcn Angestellten
vertagt .

Nochmals Zwangsvollstreckung im Zagdschloß Glienicke . Da iwch
immer ausgeklagte Forderungen über den Nachlaß des verstorbenen
Prinzen Friedrich Leopold von Preuße » auf dem Potsdamer
Gericht vorliegen , ist efne nochmalige Zwangsvollstreckung im
Jagdschloß Glienicke für Mitte Januar vorgesehen .

welker für Berlin : Wolkig bis heiter , sinkende Temperaturen .
Nachts Frost , einzelne «chneefälle , mäßige , über Nord nach nord -

westlichen Richtungen drehende Winde . — Für Deusschland : lieber -
all weitere Abkühlung bis zu Frost . Besonders in den gebirgigen
Gegenden Schneefälle , im Alpenvorland messt bedeckt , sonst wollig
bis heiter .

Oer Verwaliungsrai der Reichsbahn .
Heute Tteubesetzuog von sechs Stellen .

Im Reichskabinett , das heute vormittag zu einer Sitzung zu »
sammentrat , steht die terminmäßtge Neubesetzung eines
Teiles des Verwaltungsrats bei der Reichsbahn
zur Entscheidung . Turnusmäßig scheiden sechs Herren des Ver -

waltungsrats aus . Es sind die Mitglieder von Siemens .
Grund - Breslau , von Miller , von Batocki , Jeidel ,
Staatssekretär a. D. Bergmann . Die Wiederwahl der aus -

scheidenden . Herren ist nach dem Statut möglich : mit ihrer Wieder¬

wahl ist insolgedessen auch zu rechnen .

e Buch
' Zwei �ierbilder

Der Verlag „ Das Tier " , Berlin - Lichterfelde . gibt zum Preis »
von 4,73 Mark Tierbücher heraus , die 100 Bilder zu einem Thema
enthalten . Den Band „ Mutterliebe im Tierreich " leitet

Waldemar Dönsels ein , der mit wohlgeformten Worten und

behutsam ersonnenen Satzgebilden um die Seele der Menschen
wicht . Die Bilder werben für das Tier , wie es ist , in seiner herz -
erfreuenden Natürlichkeit . Wir sehen nicht nur das Tier als Mutter ,

sondern auch das bemusternde Tier , so eine Jagdhündin mit einem

verwaisten Junghasen und eine Ziege , die auf einen Tisch gestellt
werden muß , danlst das Pferdesohlen bei ihr trinken kann .

Den Band „ T i e r g e s i ch t e r " lestet Dr Lutz Heck ein .
der Wissenschaftler , dem es Ernst ist mit dem Verbreiten zoalogi -
schstr Kenntnisse in leicht faßlicher Art . Das Gesicht des Tieres

wird geformt durch Lebensweise und Umwelt , das Tiergesicht ist
keine Reflexnuischine und kein verkapptes Menschenantlitz . Hinzu
kommt , daß manches Tier , das von der Wildform abweicht , das

erstrebt « Ziel menschlicher Zucht ist . Die Bilder bieten zu den auf -
klärenden Worten einen einwandfreien Anschauungsunterricht . Hier -
bei muß mqn insonderhest Elfe Schneiders Arbeiten er .

wähnen . Wenn auch nicht der Name dieser tüchtigen Photographin .

so sind doch ihre Bilder , die iumzer Ulster der Bezeichnung firmieren

„ Aufnahme Zoo , Berlin " , weftesten Kreisen bekannt .

Leider hat sich ein böser Druckfehler in dieses Werk von Be -

deutung geschlichen , er läßt nämlich den Dingo , den australischen
Witdhund , zum Windhund werden . Erna Büsing .

ÜctaiürooctL fOt die Redallion : »ich . B«r »ftew . B- rNn : Anzeiaea : Tl,. Glocke.
Berlin Perlag : BorwSrts Berlaa S m. b. K. . Berlin . Druck : BorwSrt , Bück,.
fcnirfcitl und Scitagsanüall Paul Singet & To. , Berlin EW KS. Lindensir . S.

Hier »» 1 «eilagr .

für die Zeit vom
29 . bis 31 . Dezember K I N O - T A F E L

PROGRAMM
fOr die Zeit vom

29 . bU 31 . Dezember

nigita
Potsdamer Straße 38

Vorl�nsertl
Per
. 41b«r ( - , Unr
nsoru «

W. S. 7. 9 Uhr ,

OrnnfBänitor mit B » nr
tna Kgcrrtb , fieirda

Rheinstraße 14
Verlipgertl

Reeerre hat Kuh mit Paul
Harbiger , Fr . Kampere . Stents
SSneland , Lade EnglUeh

W. S. 7. 9 Uhr .

Odeon , Potsdamer Str . 75
Verlängert !

Reaerve hat Ruh mit Paul
HArhfger , Fr . Uanipera , Bent - a
isftnrland . Lade Engltach

W. 5. 7. 9 Uhr .

Turmstraße 12

Vcrl�nsert !
RpperTe hat Ruh mit Paul
HörMger , Fr . Kampers� Seota
Sönelaod . l >Qcie Engliftch

W. .% 7. S iThr.

Alexanderstraße 39 - 40
( Faas�sro )

V, DIensl . , 19. , bis EJoimerst - 31. Der .
fVIrseltorn srelft ein mit FeL
Bressart , CKarL 8usa .

Für Jugendliche trcigegebcnl
Den ganzen Tag geöffnet

■ W » « en »

Primas - Palast
rotsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Uraufführung : Viktoria and Ihr
Ilaaar mit Fried ) Bclinster ,
« « et ! Thelmer , Eiae Dieter .
Weh . Bohnert , Erdet Verebca

Wochentags 5. 15. 7. 15. 9. 15 Uhr

�_ »rlaerlchätaaT " M

Die Kamera
tialiGh 3. \ 7. 9 Uhr

Dreimal Hoehreft ( Abbics Irish
Rose ) n. d Bühnenerfolg Anne
Nichols — Tonworh ©

Franziskaner
ricorgen $tr . aße ( Ecke Friedrichstraßei

Drei Kultur�pcrke :
Raagto

Ib » Erwachen der Seele
Haha

\ eueafe BUderroportage

W _ _ _Höablt »

Artus ho f

W R. 4Ö n 9. 06 ü
Feiertags ah iAoWelt - Kino

Alt - Moabit 99
Großtonfilm ; nie LiobcaCillole
mit Aiuty Ablers , Lotte Jfcn -
mauts — Tonbeiprograntin

��«»arlottentourg�

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 5t ( an der Wilmersdorf er Str . )

Varlingertl
Reserve hat Roh ' mit P. HAr -
biger , F. Rata per s. S. Böde -
lodd . L. Edgllseb , H. Fischer
Köppe , X. Paullg

W. 5, 7. 9 Uhr

BcglnD tZgL 5. 7, 9 Uhr
Stg. 3 Uhr JogendTorstell .

Pete - samer Stf . 30
Der angetreue Ekkchart mit
R A- Roberts , HchuLr , Hör -
biger — Belpregrsaua

f ; narlondorfcr W. SH, 9 U.
Iria - Ll Tonliebteplclo So. ab 5 U.
Cbaussecsti 905

Bobbr geht los mit Harry Fiel~
fllnibel :

German ia - Palast
Charlottcnburß , Wilnjersdörfer Str mihi

Verlfingertl
Bobbj geht I09 m. Harry Fiel
W. 5, 7, 9 Ulxr Stg . 3. 5. 7. 9 Uhr

Schlüter - Theater ft 9 u.
SrhJüterstr . 17.

SonnL 3 Uhr JugendvorStellung
Tri eine Kaseiiianire mit Gßeg
fried Arno , IdRcie Bugliseti— Tonbeipc . Jugendl . haben Zotr -

Atrium Beba - Palast
Kai�eraljee , Ecke Berliner Straße

Wochent . 7. 9U U. Sonnt . 5, 7 9Zi C.
Uroulführung !
Hein Leopold mit 31 Adalbert ,
G. Fröhlich , II Thlmig . Lurse
Englisch . Ida Wüst , P. H
keis — Tonbciprogr .

. - . Jen
Jgdi . Zutritt

Schöneberg

Titania Schöneberg
Hauptitr . 49.
W. 5. 7, 9 Öhr S. 3, 5, 7, 9 Uhr
Oer Hochtourist mit O. Wal ) .
hurg , 3L Ehrlich — Tonbeipr .

W. S, 7. 9 Uhr
St. 3, 5. 7, 9 UhrAlhambra

Hanptstr 30
Ver länger l!

Afrika - Tonfilm : Trador Born
— Beiprogramm . — Tonwoebe .
Bühne ; Fritz Luchmann , Humo¬
rist , 3 Poleis Liliputglrls

■ Stegin « ~ E

Titania - Palast
Steglitz . Schjoßslr 5. EckeGutsinüthsstr .

R adelten ( Hinter d. roten Mauern
van Lichterfeld «) mit A. Banaer -
manhs Trude v. JIolo , Johan¬
ne « Riemann — Tonfilmbetpr .

Jugendliche haben Zutritt

friGdencu

1
'
letiiendbr

Zelt

— Tonil dprogranuD

TdmpdHipf

Kurfürst w. 7. 9 UZtr
Stg . 5, 7. 9 Uhr

Sonntag 3 Uhr : Jugendvorstellung
Dorftlraße 22. Ecke Berliner Straße
Der Draofgknger mit Hans
Albers , Gerda Haaras — Ton -
belprogamm

T. ' oo/ . * Täglich 5, 7. 9 Uhr
l IVO II Sigs 3 Uhr : Jugendvorttell
Berliner Straße 97

Reserve hat Rah mit Lade

Englisch — Einbrecher mit
Ernst Vorcbes — Tonbeipr .

« MtlRÖHh >

Mercedes - Palast
Hermaon &tr . 212. Woch . 61. t, 9, Stg . ab 3

Tonlustspiel Llebesf | Uale — Bpr .
Bühne ; Borgs H änderbaren .
Sonntag ; Slarck Weber : Konzcrt -
Maünee

Primas - Palast
Am Hermannplatz . Urtaiislr 72/7 «

Hobby gebt tos mit Harry Plel
Beiprogr . Gr Utthnenschaa
Ah Freitag ; Oer Draufgänger
mit Hans Albers

gr L „ L Wochent - « 45. 9 Uhr
Aa/talt stg . 3, 5. 7. 9 Uhr
üotthusser vamm 92

Emil und die Detektive
Tonbeiprogr . Jugendl . Zutritt

Excelsior
Kaiser - Friedrlch�traOe 191

Reserve hat Rath * mit Lncie
Engllpeh . Fr . Kampers , U5r -
blger — Tonbeiprogramni

Film - Palast Kammersäle
TeftowerStr . l W, ab5V4 . So . ah3 ) 4ü .
lOOproz. Tonfilm ! Reserve hat
Bnb ' mit Paul Hdrblger . Fr
Rampers , 1� Englisch — Ton¬
beiprogramni

S 0 ö • n

Theater am Moritzplatz
Wo. 3, 7, 9 Uhr , Sonntags ab 4H Uhr
Der Kongreß tanzt mit LUian
Harvry , Willy Frlfsch , L| 1
Dago ver . Conrad Veld » -

Jugendliche haben Zutritt

" suSostcn "

Filmeck Am Gdrlitzer Bahnhof
W. ab 6�. Stgs . ab 3

Der Drauf g &pgcr
mit HL Alber « , Hartha Eggert ,

Gerda Haaras

Beiprogramm — Bühacnschan

W. ab 6. 30
Stgs . ab 3Luisen - Theater

Reichen ly . rger Str . 34.

Verlängert bis Mittwoch I

Felix Bre « » art in seinem Tonfilm
Der Herr Bürovorsteher
Da « verlorene Pars die «

Ab Donnerstag :
Der verjüngte Ad >lar

Stella - Palast � g;
Köpenicker Straße 13 —14

Verlängert bis Mitbwoch !

Lustiger Tonfilm ;
Reserve hat Ruh

mit Fr . Kampers , P. Hörblger
Ab Donnerstag : Hobby geht los
mit iL Plel
Beiprogramm BQhnenschau

Nordosten

,Elysium
** Prenzlauer

Allee 56
W. 5. 15, 7. 9. 15. So. S- la , 4. 7. 13. 8. 1«
Foxtonwoehe — Der Oronf -
gänger mit Dana Albers — Gr .
Btthnenschaa . . -

Flora - Lichtspiele Ä,T
Bo ' n Windhund mit Hax Adal¬
bert , IL A. Bobcrts — Bunte
Lichter

■ _ P

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochentags 6H, Sonntags ab 3 Ohr
Arm wie eine Kirchenmaas

mit Grete noshelm , . Anton
Edthater

Gates Beiprogramm
Internationale BQhnensrhan

Ab Freitag :
Der Draufgänger

mit H- Albers Gerda Haaras

Lnna - Palast Woch . 5 Uhr
Sonnt , ab 3l . hx

Gr Frankfurter Sir . 121.
Tonwoche — Emil and die De¬
tektive mit Haack . Ra « p . —
BÜhnenschftu jugcndL Zutritt

Schwarzer Adler Frankf .
Allte 99

W 5. 7. 9 Uhr . 5. 3. 6. 7. 0 Uhr

Nur bis Mittwoch : Dpr Kongreß
tanzt mit Lijlan Harvcy , Willy
Fritsch r - Ab Donnerstag : Der
weiße Rausch — Beiprogr .

Jugendliche haben Zutritt

Deatsch - Amerik . Theater
Köpenicker Str . 68. Tägl . ab 5 Uhr
Die schwebende Jangfraa m.
Szäke Szakall — Baltomortale
mit Anna Sten

Perlebergcr Str . 29
Die Sehnsacht Jeder Frau m.
Vlima Banky . Jos . Behlld -
kraut — Tonbeipr . Tonwoebe

sonnu* ab « Kronen Lichtspiele
Rheinsti . 65. Sonnab . , Sonnt . 5, 7, 9
Trauer Horn , deutschsprachiger
Abenieuertonülm , Harry Cooper
Beipro gr amm

Stern,Hermannstraße 49
Sonnt . 3. 5. 7. 9 U. Wöchig . 6. 45. 9 ü.

Dpr Hochtonrlst mit O. WgH
borg — Tonfilm - Kabarett

Lichtspiele Südwests
BlQdijerstT . 12

Greßtqnfilml Hänner um Lnefe
mit Liane Haid . Oskar Karl¬
wels — Beiprogr . Tonwoebe

Neae Philharmonie
Köpenicker Str . 96
Die Blämenfrau v. Lfndcsnaa
mit Renale Müller — Bclpr .
Bühnenschan

� Bauwiscwulnnwog �

Lichtspielhaus ad. 1?' !. 1!
Baumschiilsnilr . 78. Stg . 2: Jgdvorst .

Wegen Riesenerfolges verl�ngerti
Reserve hat Ruh ' mit Fritz
Kampers , P. Hörblger , Lade
Englisch — Gutes Beiprogr -

Treptow - Sternwarte
Di, na tag 8 Uhr , Donnerstag 8 Uhr ;
Range . Ein Tierepos aus Sumatra
tFUW

Viktoria - Theater s�lu5
Frankfurter Allee 48.

Wegen Ripsenerfolg verlfingcrtl
Großes Tonfllmlustspiel : Reserve
hat Ruh * — Tonfilmbelprogr .

Frankenbarg
Film -
Bühne

Gr. Frankfurter Str 74
W. 5, 7, 9 Uhr , Sonnt ab 3 Uhr

Liebe saf Befehl mit Olga
Tseheebowa — Beiprogramm
Auf <jer Bflhpc : Groß . Preis der
Frankenburg ! Die Helden der
6 Tage pcrsönlit - h im Rennen . Tielz ,
Bauer , Gebrüder Wolke , Lehmann ,
Wissel u. a.

U Zentr - am | |

Babylon , am Bälowplatz
W. 5 Uhr , Stg&. u. Feiertags 3 Uhr

Der Drai�fg &nger
mit

H&n » Albers
Silvester , 11 Uhr nachts jüd . Gast¬
spiel Aau » o- Heymaua Jaku -
bovHitZo

Ab Donnerstag ;
Bobby gehl loe mit Harry Plel

Büimeoftchaa

> Wou . Uchfnberfl fc

Kosmos - Lichtspiele XtM :
Lückstraße 70 Gr . BOhnenscha «
Der Kongreß tanzt mit LUjnn
Harvey , Willy Fritsch

Jugendliche ,haben Zutritt

g*���>foifl «nsea b

Harmonie SÄrSq . 0 ,
Langbansstr 23- GroßtonfUm :
Jeder fragt nach Erika mit
Lya Hara , Roberts , Grell
Thelmer — Tonbeiprogr .

Kino Busch som- ts &f . . Vb5
Alt - Friedrichsfelde 3
lOOproz. Tonfilm - Der nngetreu «
Ekkehart mit F. Schal Iz , L.
Englisch — Beiprogr . Wache

■ Nordon «

Alhambra
W 5, 7. 9 Uhr . S. S. 5. 7. 9 Uhr

Luise , Königin von Preußen
mit Benny Parten Jugdi . Zqtr ,

Pharas - Lichtspiele
Müllerstr . 142 Täglich 5, 7. 9 ü.

Nur bis Mittsroch : Harys Start In
die Ehe mit Jenny Jage —
Freiheit L Fesseln ( Bewänruiigs -
Irist ) mit Fritz Kampers

M Pankow »

Palast - Theater \
o. 9
9 U.

Breite Straße 21a. Großtonfilra :
Des großen Erfolg « wegen verläng . :

Hans
Gerda

öneland n. a .

Der Draufgänger mit
Albers , Hartha Eggert .
Haaras , Senla Söneland

Titln Ii Wochent . 7. 9 U.I IVO II Sonnt 5, 7. 9 u.
Berliner Straße 27. Großtonfilm :
Herzen In Flammen mit Har -
iene Dietrich . AA Henjou —
Tonbeiprogramm

* Tag « ! »

Filmpalast Tegel Äl *
Wochent . 6. Sonnt . 4. 16 U.

lOOproz. Tonfilm :
Der Draufgänger mit Hans
Albers , JL Egrcrth — Tonbel -
Pfogranjm — Tonwoebe

HTnemn * f " " " - Wo 6. 8J0 Uhrliosmos Bühne So 4 15 « 30 8 45
Hauptstraße 6. Zwei Tonfilme :
Der lächelnde Leutnant mit
H » urica Chevalier — Karibou
— Beiprogramm

Filmpalast
BerUtter Str . 59. lOOproz. Tonfilm .
Hirsekorn greift ein mit Fei .
Bressart , Charlotte Sasa —
Tocb elpr ognumn
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Ein Besuch bei Walfängern
Aufzeichnungen aus Südgeorgien * * von Dr . Erich Dautert

Die englisch - n Zollbeamten komme » o » Bord , um noch Alkakiol

zu suchen , denn auf der Insel herrscht strenge Prohibition . Sie

finden nichts , und wir erholten Erlaubnis , an der Mole der Station

anzulegen . So können wir uns die merkwürdige Siedlung am
Rande des südlichen Polareiscs näher ansehen .

Es ist

eine der fünf wolsangslationcn Süd - Georgiens ,

von denen aus die Jagd auf Wale betrieben wird . Die fünf Eta -
tioncn beherbergen insgesamt etwa tausend Menschen . Diese bilden
die einzige Bevölkerung der Insel . Zwei der Stationen stehen
unter englischer , zwei unter norwegischer und eine unter argen -
tinischer Flagge . Die Leitung der Unternehmen liegt aber größten -
teils in den Häräien der Norweger . Die wichtigsten Männer des

ganzen Walfangs , die Kapitäne der Iagdboote , sind ausschließlich

Norweger . Sie bilden eine durch Erbfolge und Berschwägerung
streng in sich geschlossene Kaste .

Wenn im Herbst auf Süd - Georgien die Fangsaison zu Ende ist ,
tritt der größte Teil der Walfänger die Heimreise nach Europa an .

Diese nimmt rund einen Monat in Anspruch . Die Aufliegezeit
zwischen jeder Fangsaison beträgt etwa drei Monate . Die Wal -

sänger Süd - Georgiens verbringen also nur einen knappen
Monat bei ihren Familien in Europa , denn der dritte
Monat wird durch die Rüekreise nach Süd - Georgien ausgefüllt .

Ein geringer Teil der Walfänger bleibt auch während des
Winters auf den Stationen zurück . Dieser Teil , etwa zwei -
hundert Männer , bildet die etwas merkwürdige B e -

wohnerschaft der Insel . Da gibt es alte Männer , die

schon dreißig Jahre und mehr aus der öden , einsamen Insel sitzen ,
auf der es nur wenig Unterhaltung und Zerstreuung und keine

einzige Frau gibt . Sie sind fast alle Sonderlinge , denn ein

Sonderling muß man sein , wenn man sich freiwillig entschließt ,
Jahrzehnte seines Lebens in der Kälte und Einsamkeit von Süd -

Georgien zu verbringen .
Die Station besteht im wesenllichen aus den Holz - oder Well -

blechschuppen der Transiedereien und F l e i s ch m e h l -

f ä b r i k e n. Die ganze Anlage scheint nach und nach aus kleinen

Anfängen emporgewachsen zu sein . Die Gebäude stehen etwas

regellos durcheinander und sind verschiedentlich durch Anbau ver -

größcrt worden . Zwischen den Häusern watet man tief in Kohlen -

grus und Schlamm . An den schlimmsten Stellen liegen einige
glitschige Bretter , auf denen man balancieren kann . Die Brücke
über einen rauschenden Gießbach , der sich mitten durch die Station

schlängelt , besteht aus dem Gleis einer Lorenbahn und einigen
Planken . Es ist erstaunlich , was für verschiedenartige Materialien
und Stoffe sich an einer Stelle , wo ein paar Menschen wohnen , an -

sammeln . Dabei muß man bedenken , daß olle dies « Sachen viele

tausend Kilometer weit von den Schiffen hierhcrgetragen sind, - denn

auf Süd - Georgien selbst gibt es

. . . . .

~

nur ? ahle Felsen und Eis .

Wir sehen neben Stapeln neuer Baumaterialien über und über

verrostete alte Maschinen . Eine große zerbrochene Schiffsschraube
versinkt neben Blechbüchsen , Draht und Scgeltuchresten im schwarzen
Schlamm . Neben Bergen von Kohlet , liegen Haufen riesiger ,
gebleichter Walknochcn , Schiffstaue . Fässer , zerbrochene Har -

punen , Porzellangeschirr und einige halbverrottete Boote . Wenn
man nicht gerade im Schlamm watet , so steht man auf irgendeinem
Gegenstand des menschlichen Gebrauches . Seit einigen Jahrzehnten
werden diese Sachen hierher geschleppt , verbraucht und sammeln
sich in dem engen Tal der Station an . Wenn hier ein Teil kaputt
geht , wird er wertlos , da der Rücktransport sich nicht lohnt . Es
bleibt liegen , wo es liegt , denn zu Aufräumungsarbeiten und zu
weiterem Fortschaffen hat kein Mensch Zeit . Alles lagert sich i »

der nächsten Nähe der Häuser ab . So steht die ganze Station auf
einem einzigen Friedhof menschlischer Gebrauchsgegenstände . ■

Etwas abseits von der Station am Fuße eines hohen Berges steht
eine klein « hölzerne Kirche . Sic ist innen sehr einfach und

schmucklos , aber dafür ist sie die südlichste Kirche der Welt . Ucber

dem Altar ist eine große weiße Leinewand ausgespannt , denn

die Kirche dient auch zugleich als Kino .

Es gibt in der Hauptsache schauderhast sinnlose nordamerikanische

Filme , in denen viel geschossen wird . - Die Kußszene des „ tapp ?
<- nd ' ist abgeschnitten . Einmal gab es einen Revuefilm , in dem

schöne Mädchen ihre Beine zeigten . Da revoltierte das

Publikum . Di « Männer , die hier einsam auf der abgclsgenen
Insel leben , auf der es keine einzige Frau gibt , wollten es nicht
dulden , daß ihnen schöne Frauenbeine vorgeflimmert würden .

Bei der Revision muß wohl doch etwas Alkohol übersehen
worden sein , denn am Tage nach unserer Ankunft liegt die ganze
Station wie ausgestorben . Einige Leute melden sich zum Verbinden

beim Arzt . Sie haben sich geschlagen oder sind irgendwo hin -

gestürzt . Der größte Teil der Walfänger liegt

bcsiunuugslos betrunken auf den Bellen .

Nach monatelanger Entwöhnung und harter Arbeit in der kalten

Lust haben die ersten Schlucke Alkohol die Männer glatt um -

geworfen Der Betriebsleiter der Station bittet die englische Zoll -

tahörde um abermalige Untersuchung unseres Seglers .
An Bord herrscht darauf große Ausregung , denn der Alkohol -

schmuggel nach Süd - Georgien ist ein sehr gutes Geschäft , wird aber

streng bestraft . Der Proviantoerwalter unseres Schiffes scheint das

schlechteste Gewisien zu haben' . Er schickt ein halbes Schwein
und einen Korb mit frischem Gemüse als kleine Auf -

merkfamteit an das Zollamt . Gegen Mittag erscheinen die Be -

amten an Bord . Das ganze Schiff wird systematisch durchsucht ,
aber es ist keine Spur von Alkohol zu entdecken

Am Abend scheint die ganze Besatzung des Schiffes sehr be -

schäftigt . Unser Proviantoerwalter verschwindet auf lange Zeit im

Dorratsraum und der Zimmermann arbeitet noch - spät im Dunkeln ,

um seinen Holzvorrat zu ordnen . Der Steuermann steht an der

Reling und stochert mit einem langen Bootshaken im Wasser . Von

Zeit zu Zeit zieht er «in triefendes Bündel Segeltuch oder einen

Klumpen alter Taue und Säcke herauf . Er geht sehr vorsichtig mit

den schlammigen alten Lumpen um , in denen man hin und wieder

die gläsernen Whiskyflascheu aueinanderklappern hört .

Einig « Tage nach unserer Ankunft , nachdem der Alkohol aus -
getrunken ist , geht das Leben auf der Station wieder seinen ge -
wohnten Gang . . Die Männer stehen von früh bis spät in Schnee
und Regen auf ihren Plätzen und tun ihre harte Arbeit . Von Zeit
zu Zeit rechnen sie nach , wieviel sie schon während dieser Saison
verdient haben und wie lange sie noch auf der Insel bleiben
müssen , um als wohlhabende Leute in die Heimat zurückkehren zu
können . Manche haben diesen Punkt schon lange überschritten und
sitzen trotzdem immer noch hier . In der abstumpfenden Einförmig -
keit des Lebens auf der Insel haben sie vergessen , wozu sie
hergekommen sind . Der eine oder der andere rafft sich wohl
noch einmal auf und fährt nach Europa zurück . Aber es ist dann
gewöhnlich zu spät . Sic können sich in der Welt nicht mehr zurecht -
finden und

wissen nichts mit sich und ihrem Gelde anzufangen .

Bei manchen hat sich auch jene Form des Geize « entwickelt , die sich
scheut , allzu sauer verdientes Geld auszugeben . Bei anderen hat sich
ein gewisier Sammclinstinkt herausgebildet . Sie kaufen das Geld
zusammen , freuen sich an der jährlich größer werdenden Menge und
haben vergessen , daß Geld eigentlich ein T a u s ch m i t t e l ist . Alle

diese Männer bilden die etwas wunderliche ansässige Einwohner -
schaft der Insel .

Ein anderer Teil , meist sind es jüngere Leute , pflegt die Station

zu verlassen , sobald das Kapital einigermaßen angewachsen ist .
Trotzdem trifft man einige davon zu Beginn der nächsten Saison

wieder auf der Insel . Sie sind bei der Heimreise bereits auf der

ersten Station , in Buenos - Aires gestrandet . Ausgehungert
durch jahrelange Entbehrung von Frauen , Alkohol und Unter -

Haltung , stürzen sie sich mft einem gewaltigen Anlauf in diese Ver¬

gnügungen . Da sie ja über viel Geld verfügen , können sie sich alles
kaufen , was ihnen ihre Phantasie in den Tagen der Einfamkeft Und

Entbehrung ausgemalt hat . Die Hafenstadt in Südamerika bietet

ihnen dazu überreichlich Gelegenheit . Ein großer Teil dös Hafen -
gewerbes ist ja ausgesprochen auf diesen Handel zugeschnitten .

Aber nach kurzer Zeft kommt der große Katzenjammer .
Dem übermäßigen Genuß von Rauschmitteln ist dar entwöhnte
Körper nicht gewachsen . Gastwirte , Dirnen und Diebe haben die
biederen Männer von Süd - Georgien ausgeplündert . Mit dein

nächsten Schiff kommen sie auf die einsame Felsen inscl
zurück . Hier fließt das Leben so schön ruhig und gleichmäßig
dahin . In der Einsamkeit , die durch keine Sensation erschüttert
wird , bei der abstumpfenden Einförmigkeit der täglichen Arbeft ' ver -
gehen die Wochen wie Tage und die Jahre wie Monate . Der eine
oder der andere der Männer

beginnt sonderlich zu werden

und recht sich so selbstverstänMich und unauffällig in die Gruppe der
allen Sonderlinge ein . Wenn einer dieser allen ansässigen Be -

wohner Süd - Georgiens stirbt , wird er in feierlichem Zug . von

seinen Kameraden zu dem kleinen Friedhof getragen , der sich etwas
absefts von der Station am Fuß eines dunklen Berges befindet .
Dort steht ein haher behauener Felsen , auf dem der Name de ?

englischen Südpolforschers Shakleton eingemeißelt ist . Der

Forscher starb im Jahre 1822 während seiner drillen Südpolar -
Expedition auf Süd - Georgien . Neben diesem Grabstein erblickt man

schon eine ganze Reche schmuckloser Gräber und einige Gedenksteine .
Sie llagen die Namen der Männer , die sich nicht mehr in der Welt

zurechtfinden konnten und es vorzogen , ihr Leben in der Einsam -
kell der Felseninsel ani Rande der südpolqren Region zu beschließen .

Theodore Dreiser und die Zahnstocher
Ein Sittenbild aus USA von Gerhard Krebs

Wer sich in den Vereinigten Staaten , besonders unten im

Süden , um die Lebensverhällniss « der Arbeiter kümmert , ist «in

„Roter " ' , und von wem . wie bei Mr . Dreiser , auf Grund seiner
Vorgeschichte bekannt ist , daß er nicht grundsätzlich von vornherein
die Partei der Unternehmer ergreifen wird , der gehe besser nicht

nach Harlan County im Staat « Kentucky , um den Ursachen
des fest vielen Monaten schon andauernden Kohlcnarbellerstreiks
und den vielen Berichten von Gewalltätigkeften seitens der ' Kohlen -
Herren und ihrer Peauftragten nachzuforsch ' n . Sonst kann es ihm

passieren , daß man ihm auch , wie Herrn Dreiser , Zahnstocher

zwischen Tür und Schwelle legt , wenn man ihn allein mit einer

Frau in - seinem Hstelzninner weiß , um damt� ein »mtvögsiches Be »

weisimttei - hür - eine — ;— _ _ _ __ , �

_ _ _ _ _

Anklage wegen unsittlicher Aussührunq

gegen ihn in Händen zu haben , wenn nach soundkoviel Stunden die

Zahnstocher noch unbeschädigt und demnach die beiden noch immer
allein ini Zimmer sind .

Wer sich durch einen solchen Angriff aus seinen moralischen
Lebenswandel nicht davon abhalten läßt , weiterhin die Bergarbefter -
fomilien über ihre Lebensbedingungen , ihre Löhne und Arbeitsver -

Hältnisse sowie über Terrorakt « der Werkspalizei auszufragen , und
wer noch gor «ine Maffenverfam ' . nwng der Kumpels einberuft und
darin spricht , der zieht sich unweigerlich . eine Anklage wegen „ ver -
brechernschem Syndikalismus " zu , auf walches Der -

brechen eine Geldstrafe bis zu 10 000 Dollar und Gefängnis bis zu
21 Jahren stehl

Im Frühjahr 1931 begann der Kampf . In Pinenille , Ken -

tucky , fand ein « Massenversammlung der mll den dauernden Lohn -
abzögen unzufriecenen Kohlengräber statt , die nnt dem Beschluß
endete , wieder eine Art Gewerkschaft zu gründen , um ge -
schlössen den Unternehmern entgegenzutreten . Der unmittelbare

Erfolg dieser Versammlung war , daß 200 der aktivsten Arbeiter

ihre Stellen verloren und auf die schwarz « Liste kamen , und

daß gleichzeitig die Zahl der Werkspolizisten und -spitzet vermehrt
wurde . Dieser Maßnahme folgte bald die Vertreibung einer

Reihe von Bergarbeitersamilien aus den Werkswohnungen .
Das pflegt so vor sich zu gehen , daß der Bergmann eines Tages
eine Benachrichtigung von der Werksleitung vorfindet , daß er seine
Wohnung binnen fünf Tagen zu räumen Hobe , widrigenfalls . . .

Meist kommt es zu dem „widrigenfalls " , denn wo soll ein

Mensch eine ander « ' Wohngetegenheit finden in einem Orte , wo
alle Häuser dem Werk gehören ? Dann kommen schließlich am

fünften Tage einige Beauftragte der Firma in das betrsffendc
Haus und vertreiben buchstäblich den Kumpel mft Frau und Km -
der » aus der Wohnung , unbeschadet inn Regen und Sonnenschein .
Seinen künmiertichen Hausrat laden sie auf ein Auto und sahreu
ihn weg , irgendwohin , wo das Land nicht dem Unternehmer gehört .
Dort mögen die Betten und der Küchenschrank , der wacklige Tisch
und die paar Stühle , und was sonst noch zum Inventar eir . es

schlechtbezahlten Kohlsngräbers gehört ,

am Straßenrande Legen bleiben .

Es ist durchaus üblich , daß Gewall in Arbeitskqmpsen «ine
nicht uravesentlich « Rolle spielt . Schon in „ Friedens Zeiten " bcfchäf -
tigen die Umexnehmer sogenannte Flinten männcr und

Spitzel , um über all « etwaigen Zusammenschlüsse der Arbeiter

schnellstens informiert zu fem . Im Streitfallc werden diese
Flintenmänner vom Sheriff vereidigt und üben als , - fsputic - s "
quasi militärische Funktionen aus . Da die Harlaner Unternehmer
sich einig « Detektive speziell aus Chikago hatten kam -
men lassen ( wo man sich auf das Handwerk versteht ) und da außer -
dem im Staate Kentucky jedermann berechtigt ist , eine Waste bei

sich führen , so lagen Zusammenstöße dauernd in der Luft . Und als
am 5. Mai das Gerücht umlief , daß einige Lastautos voll St r e i k-
b r « ch e r im Anrollen seien und dackn tatsächlich einige Autos mit

Bewaffneten «intrafen kam es por dem Orte Evarts zu einem

regelrechten Gefecht , in dem drei deputies sowie ein Berg .
artaiter getötet und viele verletzt wurden . 30 Mordanklagen gegen
Arbefter , kein « einzig « gegen die . Flintenmänner waren die Folge .

Seitdem geht der Kleinkrieg unaufhörlich weiter . Arbeiter

werden verprügelt , verschleppt , getötet , Suppenküchen in die Lust

gesprengt , Haussuchungen nach „ kommunistischem " Material iwr -

genommen , kurz , die Arbeiter werden unter dauerndem Terror lV-
halten .

Aber nicht nur die Arbeiter . Die Presse und jeder einzelne ,
der Information über die Zustände verbteften will , e1>enfalls . Ein

junger Th e ol o g i « st u de nt , der im Auftrag « der Civ. il . Li -

bertics ' Union , einer Rechtsschutzorganisation , in Harlan weilte ,
kam wegen „verbrecherischem Syndftalismy » " ins Gefängnis ,
ein Z « i t u n g s r e p o r t e r wurde

aus dem Hinterhalt beschossen

und sogar noch wegen Verteümdung ' belangt . Sl ? er es wagt «) , übex .

diesen Vorfall in seinem Blatt zu schreiben .
Der Berichterstatter der Federated Press , des Arbeiternach -

richtenbüros , fuhr unter Beachtung aller Vorsichtsmaßregeln nach
Harlan . Sein « Vorsicht hat ihm nicht viel genützt . Ein Fremder ,
der nod ) dazu mft den Streikenden spricht , ist gnmdsaszOch ver¬

dächtig und zieht sich die ganz besonders liebevoll « Beobachtung
durch die Detektiv « zu. Denn dazu sind sie da .

Der Zeitungsmann wurde , wie der Fachausdruck tautet , „ zu
einer Autofahrt eingeladen " — jeder Eingeweihte weiß , daß das

zumindest eine derbe Tracht Prügel , für manch « auch die letzte
Fahrt ihres Lebens bedeutet ! — und fand sich schließlich ein paar
Tage danach in seiner Redaktion wieder . Mit einem Schuß
im Bein , als Andenken an die freundlichen Detektive in lzmckan .

Die Werksleitungen , mehr oder weniger mit der Unterstützung
der Behörden , kannten zwar in Harlan die Derbreftung von ZK -
tungen unterdrücken , die ihre Stimme gegen die Zustände erhoben ,
jedoch koniften sie nicht verhindern , daß die Kunde in ander « Teile
der Bereinigten Staaten dräng . Selbst ein so respektables Blatt
wie Die „ N c w Park T i m e s " sandte «in Redaktionsmitglied
nach Harlan , um die Dings zu untersuchen . Ihm gejchalz zwar
nichts , aber demiodi wagte der Reporter erst über seine Eindrücke

zu schreiben , alp er sich genügend weit van den Flintenkugeln Har¬
lans «iftferift wußte .

In dieser für die Kohlenherren und die mft ihnen sympothi -
siersnoen Behörden nicht eben angenehmen Situation tauchte ein
Komitee auf , bestehend aus Theodore Dreiser , John dos Pas -
s o s und weftercn acht nanchaften Publizisten , mit der unzweifel¬
haften Absicht , nichts zu verschweigen , das etwa als gegen die in der

amenkanischen Verfassung niedergelegte « hehren Prinzipien der

Freiheit uns Gleichheit vor dem Gesetz verstoßend von ihnen vor¬

gesunden würde .
Die mangelnde Vorliebe der Koimnissionsmftglieder für Flinten -

schüsie ins Bein und das demgemäß dem Gouverneur des Staate «
Kentucky vorgetragene

Ersuche « um militärischen Schuh

— ein Ersuchen , oas der Gouverneiw in einem so tamokvatischeu
Staatswesen wie Amerika nicht wohl ablehnen konnte — trug be¬

greifliche rweise nicht dazu bei , übermäßig freundliche Gefühle bei
den Kohlenbaronen und ihren Freunden zu erwecken Was brauchen
sich auch diese Literaten aus dem Norden um die Angelegenheften
des Südens zu kümmern ! Sie mögen erst mal in dem Sünden -
babel New Aork aufräume » !

Ein Interview Dreisers mft Richter Jones , dem
Vater der 30 Mordanklagen , begann mit der richterlichen Zusiche -
rung jeder möglichen Erleichterung für die Kommission während
ihres Aufenthalls und mft einem Gruppenbild von Dreiser und
Jones für die lokale Presse , endete aber merkwürdig kurz , als un -
erwartet eine Bergarbeiterfrau mft der Frag « an den Richter heran -
trat , weshalb ihre Wohnung von deputiez zerstört worden sei .

Nachdem sich also Freundlichkeiten offenbar als unzuveicheno
zur Erledigung Dreisers und feiner Mannen erwiesen haften , mußte
man schon zu schwererem Geschütz greifen : zu eben den bewußten
Zahnstochern , wo « jedoch nicht verhindern konnte , daß Herr
Dreiser und seine Freund « außer den Anklagen wegen unmoroll
scheu Lebenswandels und verbrecherischen Syndikalismus eine

Reihe von Tatsachen mit nach Hause nahmen , deren Perpffent
lichung den Glguben an „ Amerika , das Land der Freiheit, " ei

wenig zu erschüttern geeignet ist .



Schicksalsjahr 1932
Das Jahr 1931 war für den Arbeitersport trotz alledem

ein Jahr dos Aufstiegs und des Triumphes . An seinem An¬

sang schauten wir mit Bangen in die Zukunft , stand uns doch
das große Wagnis der Arbeiter�Olyinpiade in Wien bevor .
Damals gab es noch Stimmen , die eine Vertagung der Ver -

anstaltung forderten , weil sie fürchteten , daß es wegen der

sozialen Krise nur einer ganz kleinen Anzahl deutscher Sport -
genossen möglich sein würde , das Fest zu besuchen . Wie ganz
anders zeigte sich die Wirklichkeit ! Nicht nur daß 30 000

deutsche Arbcitersporller nach Wien fuhren , auch die Finanz -
frage wurde befriedigend gelöst - , eine Leistung , die uns selbst
in Erstaunen setzte . Die Arbeitersportverbände
erwiesen sich als äußer ft wider st andsfähige
Organisationen ; selbst die unerhört schwere Krise
hatte ihnen nichts anhaben können .

Diese Widerstandskraft hat sich auch in jeder anderen

Hinsicht gezeigt . Trotz Abfall nicht mehr lebensfähiger Zweige ,
von denen einige als dürres Holz von den Kommunisten auf -
gesammelt wurden , um ihr armseliges Feuer zu schüren , ist
die Mitglicderzahl überall gestiegen . Auch die

Finanzkrise wurde bisher gut überstanden , so schwer es auch

einigen Verbänden geworden ist , ihre Einrichtungen unver¬

sehrt zu erhalten , zumal die bisher gewährten Beihilfen auf
ein Minimum zurückgegangen sind . Der Opfermut der Mit -

glieder hat alle Kraftproben glänzend bestanden . Dieser
heroische Opfermut hat bei uneingeweihten Leuten die Mei -

nung aufkommen lassen , es könne den deutschen Arbeitern doch

noch gar nicht so schlecht gehen , wenn sie trotz der entsetzlichen
Arbeitslosigkeit solche Leistungen vollbringen können . Aber
die Tatsache , daß sich die Zahl der Arbeitslosen über 5 Mil¬

lionen hinaus gesteigert hat und besonders die rüstige Jugend
stark betrifft , läßt sich noch nicht aus der Welt leugnen . Und

ebensowenig kann die Tatsache abgestritten werden , daß die

Löhne und Unterstützungssätze dauernd gesenkt worden sind .
Es muß denn doch wohl eine besonders hoch zu bewertende

Kunst des Wirtschaftens fein , die so viele deutsche Arbeiter

instand setzt , selbst unter den heutigen Verhältnissen ihre

Kulturbedürfnisse einigermaßen zu befriedigen .
Nun freilich hat ein neuer , sehr harter Schlag die gesamte

Schicht der Werktätigen betroffen . Die Vierte Notverord -

nung schraubt den Lebensstandard aller Lohn - und Gehalts -
empfänger um ein Jahrfünft zurück , legt ihnen eine Art rück -

läufigen Funfjahresplan auf und glaubt damit die ganze nach
dar Inflation eingetretene Aufblähung der Wirtschast rück¬

gängig machen zu können . Das ist ein überaus gefährliches
Unterfangen , könnte aber trotz ollem noch vorübergehend er -
tragen werden , wenn damit nun endlich die innere politische
Unsicherheit beseitigt wäre und die Organisationen im Schutze
eines starken Staatswesens darangehen könnten , sich auf der

Grundlage von 1927 zu neuem Zlufstiegskampf vorzubereiten .
Aber das Bürgertum hat den Glauben an sich selbst verloren

und läuft dem politischen Rattenfänger Adolf Hitler nach ,
dar aus Deutschland einen Staat des Knotentums machen will .

Die Arbeiterschaft steht fast allein im Kampfe um den bürger -
lichen Staat , den das Bürgertum selbst preisgibt . Die Ar -

b e i t e r s ch a s t muß diesen bürgerlichen Staat verteidigen
gegen die Vandalenhorden des entwurzelten bürgerlichen
Nachwuchses , aus Gründen der Menschheitskultur und des

gesellschaftlichen Fortschritts . Es ist nicht so, wie es die Kom -

munisten sich selbst einzureden versuchen , daß der Faschismus
vom Bolschewismus abgelöst wird ; das Erbe dürfte vielmehr

nach kurzer Zeit die restaurierte MUitärmonarchle antreten .

Deutschland wird damit von neuem zum Brandherd Europas
werden und die deutsche Arbeiterschaft wird in Ketten ge -

schlagen werden , wie sie schwerer kaum je ein Volk getragen
hat . Das stereotype Geschrei der Kommunisten von dem

imperialistischen Krieg gegen die Sowjetrepublik könnte dann

eines Tages zur Wahrheit werden .

Das Jahr 1932 dürfte den Entscheidungskampf um Sein

oder Nichtsein nicht nur der deutschen Republik , sondern der

Demokratie Europas bringen . Gelingt es dem Faschismus ,
in Deutschland an die Macht zu kommen , dann hat er die

Schlüsielstellung in Europa erobert . Dann kommt eine

Reaktionsperiode über die Welt , wie sie bisher von gleicher
Heftigkeit nicht erlebt wurde . Darum muß die Arbeiterschaft
alle Kräfte zur Abwehr zusammenfassen . Nicht in einer

sagenhaften Einheitsfront weltfremder Phantasten , sondern
in der eisernen Front des demokratischen Sozialismus im
Bunde mit allen Republikanern . Die deutschen Ar »

beitersportler reihen sich in diese Front ein ;
sie wollen nicht beiseite stehen , wenn es zum Endkampf mit

dem brutalsten Feind der Arbeiterklasse kommt .

Dieser Endkampf wird nun frellich politisch ausgetragen
werde » . Wo wird der bürgerliche Sport in diesem Kampfe
stehen ?, nw die Deutsche Turnerschaft ? Der frühere Geschäfts -
führer der Deutschen Turnerschaft , Breithaupt , steht schon in
Amt und Ehren bei Hitler ; wo standen die bürgerlichen
Turner und Sportler im hessischen Wahlkampf ? Standen

sie etwa bei den Wurmfortsätzen der alten bürgerlichen Par -
teien ? Lächerliche Frage ! Sie standen und stehen in Hitlers
Front , unpolitisch , selbstverständlich gänzlich unpolitisch ! Was

schert uns das unpolitische Eiapopeia des bürgerlichen Sports ,
das er so lange leiern wird , bis Hitler rechtsum kommandiert .

Unpolitisch ist eine Lüge und eine Feigheit
dazu in dem Augenblick , wenn in das Haus des Staates die

Brandfackel geschleudert wird .

Wir verabscheuen den Bürgerkrieg . Aber wir sind keine

pazifistischen Jämmerlinge , die sich wehrlos abschlachten lassen .
Wir sehen dem neuen Jahr mit allen seinen Ereignissen mutig
ins Gesicht . Was auch kommen möge , man wird auch die

Arbeitcrfporller auf dem Plan finden !

Fol ! mem jetzt wandern ?
Die Arbeiiersporiler sagen ja !

Wenn beim Wiedereinsetzen kälterer Witterung Schnee und
Eis die Landschaft bedecken , tritt die Frage nach den nwglichcn
Formen des Wintersports und der praktischen Betätigung auf
diesem Gebiet in den Vordergrund . Aber darüber hinaus gibt es
einige Dinge , die gerode jetzt der Betrachtung wert sind . Besonders
in dieser Notzeit wird es Tausenden erschwert , nach freiem Willen
den Wintersport zu pflegen , da die wirtschaftlichen Losten übergroß
s' nd. Dennoch zieht es alle Sportgewohnten und Wanderlustigen
hinaus . Dqs bewiesen wiederum die vorübergegangenen trüben
Feiertage . Nur bleibt ofsen , was man eigentlich da draußen soll .

In weiten Kreisen auch unserer Arbeiterschaft spukt immer noch
der Dsdanke , im Winter sei draußen alles öde und leer ; genuß -
reiches Wandern gäbe es also zu solcher Jahreszeit überhaupt
nicht . Der rechte Naturfreund und Sportler hat längst etwas
anderes herausgefunden . Gewiß herrscht nicht die Farbcnsmfonie
des Herbestes oder das frische Wachsen und Blühen des Frühlings
und des Sommers in der winterlichen Natur . Aber schon in
unseren märkischen Nadelwaldungon hebt sich das satte Grün ein -
drucksvall von der grauen Umwelt oder der weißen Schneedecke ab .
Dazu treten andere Bilder fönst verborgen liegender Dörfer mit
roten Ziegeldächern und tiefdunklen Seen . Selbst Beobachtungen
der Tierwelt im Walde sind jetzt überall besser denn je zu machen ,
so daß sich den , Naturfreund draußen vielerlei Erlebnisse bieten .
? as sollte man nicht verkennen .

Zu ausgedehntem Lagern und munteren Spielen ist jetzt die
Zeit allerdings weniger geeignet . Da muß man sich andere
Freuden suchen . Eine übermütige Schneeballschlacht ist schon nicht
zu oerachten . Oder wenn der Schnee verschwunden ist — wie jetzt
— dann sind die Langstreckenwanderungen am Platze . Freundliche
Naturfreundeheime als Rastorte werden dann gern gesucht .
Es sei dabei daran erinnert , daß sie auch im Winter offen gehalten
werden und jedem Acbeitersportler zur Einkehr willkommen sein
werden . Wir erwähnen dabei nur das Uederseehaus bei Finow -
surth , das bekanntlich ganzjährig bewirtschaftet ist : die Luchhülle
am Kremmener See ; das Heim in Meißnershof bei Hennigsdorf :
das Heim Hammerfließ , östlich Luckenwalde , oder das schöne Spree -
waldheim in Naundorf bei Betschau . Sie eignen sich auch außer -
ordentlich gut zu Stützpunkten bei den in niederdeutschen Gebieten
so beliebten Schlitt schuhfahrtenj wenn der Frost gute Eis -
flächen schuf .

Man oerachte daher im Winter das Wandern nicht . Der olle
stubenhockergeist der Vorkriegszeit gilt in Arbeiterfportlerkreifen
längst nicht mehr . Und die Sorge um kalte Hände und Füße
sollte ebensowenig noch Bedeutung haben . Zudem ist das Wandern
in der reinen Winterluft von besonderem gesundheitlichen Wert .
Einzigste Vorbedingung des Winterwanderns ist gutes Schuhwerk .
dann lasien sich auch auf einfachste Weife dem Wintcrwandern
freundliche Seiten abgewinnen . Und wenn ver Sturm den
Wanderer einmal richtig durchschüttelt , so mag er sich ihm nur
trotzig entgegenstemmen . Das gibt wieder Kraftgefühl für den
Alltagskampf und für die Ueberwindung der Alltagsnöte und fügt
sich somit treffllch dem einn unserer Pflege der Leibesübungen zur
Schaffung eines gesunden Menschengeschlechts ein . Man sehe auch
von diesen Gesichtspunkten aus sportliche Winterarbeit an und
bereite sich auf eifrige Betätigung vor .

ver Camera - Rummel
Der Berliner Kampf mit Gühring fraglich

Wie vorauszusehen war . sind in den Verhandlungen des Ber -
liner Sportpalastes wegen eines Kampfes zwischen Ernst Gühring
und dem Boxriesen Primo Carnera am 14 Januar in der
Neichshauptstadi Schwierigkelten aufgetreten , die sich nicht so ohne
weiteres beseitigen lassen werden . Wie oerlautet , soll sich der ge-
schaftstüchtige Boxkampfunternehmcr Jeff Dickson eine langfristige
Option für alle Kämpfe Carneras in Europa gesichert lzaben . Von
dieser Option hat Dickson jetzt Gebrauch gemacht und für den
11. Januar nach Paris einen Kampf zwischen Carnera und dem
französischen Schwergewichtler Bouquillon abgeschlossen . Dadurch
sind natürlich die Pläne des Berliner Sportpalastes über den Haufen
geworfen . Der vorgesehene und bereits genehmigte Kampftag am
14. Januar im Sportpalast soll zwar abgehalten werden , aber — und
dos steht mit ziemlicher Sicherheit fest , ohne Carnera — Gühring .
Man versucht jetzt , den geplanten Carnera - Gühring - Kampf für den
5. Februar in Berlin zu sichern ; sollte dies nicht gelingen , was bei
den Plänen Dicksons , Carnera gegen Larry Gains in London zu
bringen , sehr leicht möglich ist , so will man in Berlin ganz auf die

Begegnung verzichten . Bezeichireird für die Lage der Dinge ist , daß
Carnera auf seiner Fahrt durch Italien in einem Interview er¬

klärte , daß er ebenso wenig von einem Kampf mit Gühring in Ber -
lin etwas wisse , wie von anderen Kämpfen

ver $*efäluliche Asphalt
Autrauhung tut not I

Immer wieder kommen den Automobilklubs Klage » zu über

den schlechten , Wagen und Insassen gefährdenden Zustand abge »
fahrener Stampfasphaltstraßen . Die durch das Schleudern bewirkten .

häufigen Unfälle haben die Verbände zu wiederHollen Malen ver -

anlaßt , sich an die zuständigen Behörden zu wenden , damit Abhilfe

geschaffen wird . Es kann selbstverständlich nicht gesordert werden .

daß von heute zu morgen der Belag der Asphallstraßen durch einen

anderen ersetzt wird ; was aber verlangt werden kann , ist ent -

sprechende Pflege durch Straßenwaschen , Bestreuen mit Kies usw . ,
vor allem aber Ausrauh ung besonders glaller , vielbefahrener

Straßenstücke .
Leider ist es der Stadt Berlin , wie aus einem Schreiben des

Oberbürgermeisters an den AvD . hervorgeht , finanziell nicht möglich .

diesem berechtigten Wunsche nachzukommen . Der Oberbürgermeister

schreibt : „ Infolge der schlechten Wirtschaftslage ist die Stadt Berlin

leider in diesem Jahre nicht in der Lage gewesen . Aufrauhungen des

Stampfasphaltes in großem Umfange vorzunehmen . Es mußten so-

gar die bereits in diesem Jahr im Haushall 1931 für Aufrauhungen

vorgesehenen Mittel zum größten Teil abgesetzt werden . Ich kann

daher auch an den benannten Stellen zur Zeit kein « Aufrauhungen

vornehmen lassen . Es sind aber für den Haushall 1932 die Mittel

hierfür angefordert worden .

Lin Reintal ! der Komnmniste »
In Neustadt an der Haardt war schon seit Iahren dt «

Ortsgruppe des Touristenoereins » Die Naturfeunde " das Eroberung - -
ziel der kommunistischen Kampfgemeinschaft " ' . In dieser Ortsgruppe
leisteten sich die kommunistischen Mitglieder fortlaufend Ve -

schimpfungen und Verleumdungen der sozialdemokratischen Mitglieder ,
so daß sich diese veranlaßt sahen , den Versanunlungen fern zu bleiben .

Interessant ist , daß die Kommunisten zum großen Teil zu gleicher

Zell Mitglied der Roten Kampfgemeinschaft waren : bei der Kampf¬

gemeinschaft der Polstik wegen , beim zentralen Arbeitersport , um

diesen zu zerschlagen .
Die Kommunisten fühllen sich stark , sie glaubte «, all « Veran -

staltungen der zentralen Arbellersportbewegung boykottieren zu
können , sie blieben dem Reichsarbcllersporttag fern , statt besten

nahmen sie aber am „ roten Sporttressen " der kommunistischen Or¬

ganisation teil und stellten sogar zu dieser Veranstaltung den Fest¬
redner . Beschwerden gelangten an die Zentralkommission für Ar -

bellersport und Körperpflege und cm die Reichslellung des Touristen -

Vereins , die nun den Ausschluß der Hauptstörensfriede aus der Orts -

gruppe verlangte und da diesem Ersuchen nicht Rechnung getragen

wurde , fünf kommunistische Mitglieder ausschloß . Di « Neustädter

Kommunisten erkannten diese Ausschtüste nicht an . sondern riefen
unter großem Geschrei eine außerordentliche Generalversammlung

ein . um den Austritt der Ortsgruppe aus dem Rsichsoerband zu

beschließen . Zu dieser Versammlung erschienen jedoch auch die so-

zialdemokratrschen Mitglieder , so daß es den Kommunisten nicht ein -

mal möglich war , trotz größten Geschreis und Anpöbelungen die

Mehrheit der Versammlungsteilnehmer für sich zu gewinnen , ge¬

schweige denn die Vierfünftel - Stimmen - Mehrhest . die für den Aus¬

tritt nötig waren , zu erreichen . Die Ortsgruppe Neustadt an der

Haardt und ihr schönes Haus ist der Gesamtbewegung erhalten

geblieben . Ein kleiner Teil verblendeter schied aus der Ortsgruppe

aus und gründete einen Rotsport - Wanderverein . Es ist der Auf -

merksamkell unserer G- nosten zu danken , daß sie im rechten Moment

noch zu handeln wußten , um zu verhüten , daß die einzige Ort « -

gruppe , die der TB . . Die Naturfreunde " in der Pfalz besitzt , zer -

schlagen wurde .

Rundfunk am Abend .
Dienstag , 29 . Dezember .

B e rll t>.

16. 05 Dr. J. C. Porilrky : Vaiafrandtn I» der Utentef .
16. 30 Bücher zar WeUanschaaonz . ( Referent : Dr. H* ns Kern )
17. 00 Untorhaltiinismusik .
17. 40 Sport im alten Berlin . (Dr. H. Michaelis . )
IS. OO Staats - und Domohor . Dir. : Prot . Hnco RüdeL
13. 40 Obcrins S. Naumann : Technischer Rückblick auf 1931.
19. 00 Stimme zum Tax.
19. 10 Unterhaltuntsrousik .
30. 35 Interview der Woche .
21. 00 Taees - und Sportnachrichten .
21. 10 Georg KulenkampH spielt
22. 30 Wetter - , Tages - und Sportnaehhchten .

KSnlfSwustethaasea .
16. 30 Leipzig : Konzert
17. 30 Mersmann : Musik in der Einheit dar Khnstn
1S. OO Min. -Dir. Schindler ; Qcwerberecht und Gewerhefreftelt ,
18. 30 Biermann : Die alten Meister und wir .
13. 55 Wetter für die Landwirtschaft ,
19. 00 Englisch für fortgeschrittene .
19. 30 Unterhaltungsmusik .
20. 15 Katholizismus und Cigcntumsbegiiff . (Prot . Dr. H. Weber , Prot . Dr. Qöfz

Briefs , Prof . Dr. Fr. Keller . )
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 Langenberg : Lustiger Abend .

Sfaals

Dienst a«, den 29. Dezember

staatsoper unter den Linden

20 um

Oer fliegende Holländer

Staatlidia' JsiiialhiiK
itadaicnamutl.

2o um

Schiller - Theater
Uurloitnitir].

20 Uhr

Dattericli

v . tih , tASIiNtM HtAiEHomo
Lothringer Strafte 37.

minwm»»itinnuiiHtnHii»mninii«iiiiiiniiniiM «»»MMWimnprn'
Die neue Posse

Was man ans Liehe tnt

Dazu die Gesangs - und Tanz - Operette
Das Scheidnngs - Souper

und der bunic Varlcli - Tcll .
üutschein i - 4 Personen : Parkett 50 Pf

fauieuu 1. — Mark , Sessel LöüAiarK .

Winter
- Garfen '

(. 15 Hl» Flora 3434 üandian erla

Sam Barton , Paolo
La leil Qsovsfcy
Luisita Laers u * w .

Siadt . Oper
Chnnouenbur /

dismarcksttaOe 14
Dienstag , 20. Dez.

Turnus Iii
Anfang 20 Uhi

RigolaKo
: nde nach 22 50 U

- KomSdienbsiuw
iciiiftbauenJ - inui 5
0 1 mnadimm 0204

8' a Uhr
Silvester 7 Uhr

&astsp . rm » SM ner
„ Roko von
Stambul "

Uti, Vibuity, Sieiur.
Feih, HotKiy

Preise von 5n Pi an

VoiKsbüttne

Tluattr zm SüloiRlat!
8 Uhr

Die

GroDherzosln
von Gerolstein

Stall . Sdiilloi-Tliratir
8 um

Dalterlch

WM MM
Täglich 8 Uhr

Antonius und

Cleopatra
von Snakespenre
Rtijii ; Heim Hilpert

Die Komödie
Täglich 8lJt Uhr

Die nemo - Banh
von Louis Verneuil

mit
naxPallenberg

Theater
desWestens

Täglich 8V» Uht
Silvester 7 Uhr

tTari Jö ten In De,

Vogeliiäniiler

RurlOrstendainm -
T&eaier

) I 448 - SV« Uhr
jsbp. d. Safriiil -Pioihikt.

Haha gonny
von Brecht u Wellt
nn. : Sät . Mist, lelhug:

von Z mlinsky

[enimi süMi
Täglicn Uhi

Silvester 7 Uhr

fiorgen öehfs
uns gut !

üritt HKhilD). Hu IUoib
Otdbest . Oalos Bela

Theater
am Nollendorfplab

ütj-tt Hhn: Si trabin
Pallas 7051

Täglich 8V< Uhr
Stgs auch ♦•/ , Uhr

fiasDacone

meater Im

AdmiraisDalasi
Täglich 81.' « Uhr
ällvcslex 7 Uhr

Gitta Aipar
in Die Duüarry
Preise v. 0. 50 M an

metropo. ' - Tiiester
Täglich 8>,< Uhr
Silvester 7 Uhr

Ein Lied der

Liebe
Bich . Tauber
Annl Ahlers

ftmMnitiiMia

Rose - 1 Dealer
int « Fruktirtu itnla »!

in. Wiiduti £ I Z4N
8. 15 Uhr

Eine Frau von

Format

WN/Myl
Restawfoirf
Berlins
BETRIEB d K
« EM PIKSKI *

Planetarium
am Zoo »

Tägi. außer Montags
5,*7, 9 Uhr

Tabu
3 Uhr

fUlrdientllme

BiuinenüiHM
jeder Art
liefert preiswert

Paul Golletx
mrails Robert Keya,
Marlannonstr . 3
F8. Obarbaum 1303

Eßü „ st Betten iMr ,

Berliner | V] k TrtO
H • H fc ft 1 1 ■ . Lahnau . 74/76J

!■
v

gute KapttdD
HaalBhah v ; : : ; . ™

C. Röcker , Berlin
usinuitrgtr Stiam SS, ftsnin . mi
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